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Für die Monate November 

und e koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in 

den Eusgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mart, frei ins Haus 1,35 Marl. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Thielen, fand Donnerſtag Abend eine längere 
Beſprechung über die dem nächſten Landtag 
wieder vorzulegende Kanalvorlage ſtatt. 
An der Kouferenz nahmen die Miniſter von 
Miquel, von Hammerſtein und Brefeld theil. 

Eine bemerfenswerthe Bekanntmachung 
der - Reichspoſtverwaltung ſteht heute im 
„Reichsanzeiger“: In Aden ſitzt die engliſche 
Militärzenſur, und dieſe kontrolirt 
jedes Telegramm, das über das Kabel 
Aden⸗Zanuſibar geht. Chiffrirte Telegramme 
werden überhaupt nicht durchgelaſſen, und 
wer ſich nicht Beanſtandungen ausſetzen will, 
hat engliſch zu telegraphiren. — Nun be⸗ 
denke man, daß England ſich uur mit dem 
kleinen Transvaal auseinanderzuſetzen hat 
und von keiner Seite auch nur der Ver⸗ 
ſuch einer Einmiſchung dritter Mächte be⸗ 
kannt geworden iſt. Trotzdem wird in dem 
vorliegenden Falle auch der ganze telegra⸗ 
phiſche Verkehr, den das deutſche Reich mit 
der Kolonialverwaltung von Deutſch⸗Oſtafrika 
pflegen kann und unter Umſtänden in dis⸗ 
kreter Form pflegen muß, unter engliſche 
Kontrole genommen und jo eine innere 
deutſche Reichsangelegenheit von den Ver⸗ 
wickelungen Englands mit dritken abhängig 
gemacht. Damit wird weiter ſchlüſſig vor 
Augen geführt, wie ſehr die ganze Kenutniß 
der Vorgänge auf der Erde in den Willen 
der die Kabeln beſitzenden Macht geſtellt ſind 
und wie ernſtlich ſich das deutſche Reich mit 
dem Gedanken vertraut machen muß, eigene 
Linien wenigſtens bis nach feinen Kolonien 
hin zu beſitzen. 

Der Entwurf einer neuen Seemanns⸗ 
ordunng fol dem Reichstag vorgelegt 
werden. 
die Verhältniſſe der Schiffsoffiziere zu der 
Mannschaft nen regeln. 


Die Armenhausprinzeſſin. 


Roman von O. Elfter. 
(Nachdruck verboten.) 


(26. Fortſetzung.) 
Klara von Hennersdorff, der Bürger: 
meiſter und mehrere andere Perſonen eilten 
herbei, die Zuſammenſinkende aufrichtend. 
Die Menge ließ ſich nicht zurückhalten. Sie 
drängte zur Bühne. Sie rief, ſie weinte, ſie 
lief, um Hilfe zu holen. Und in all' dem 
Wirrwarr ſtand der Fürſt gleich einer 
Statue da und ſtarrte auf die ohumächtige 
Geſtalt, als ſähe er ein Traumbild der 
ärchenwelt, eine Erſcheinung aus der 
überirdiſchen Welt. 
Man brachte Elſie fort. Der Bürger⸗ 
meiſter war der Verzweiflung nahe. Das 
Konzert, ſein ſchönes Feſtprogramm war 
grauſam zerſtört. Er fuhr ſich mit dem 
Taſcheutuch über die ſchweißtriefende Stirn, 
er fuchtelte mit dem Tuch in der Luft um⸗ 
er, ohne zu wiſſen, was er that. Der 
Orcheſterdirigent nahm dieſe Bewegung als 
Zeichen, daß er fortfahren ſollte, er hob den 
Taktſtock, ließ ihn wieder fallen, und 
durch den Saal brauſten die erſten Akkorde 
der Weber'ſchen „Aufforderung zum Tanz“. 
Der Herzog erwachte aus ſeinem Traum. 
Mit verwirrtem Lächeln blickte er um ſich, 
ſein Blick traf das aufmerkſam auf ihn ge⸗ 
richtete Auge des Freiherrn von Haunecken. 
Er zuckte ein wenig zuſammen, er wußte ſich 
beobachtet; ſeine Miene verfinſterte ſich, und 


in befehlendem Tone ſagte er: 


„Erkundigen Sie ſich, Exzellenz, wie es 
der Dame geht!“ 
Exzellenz knickte gehorſam und demüthig 


zuſammen und eilte davon. 


Der Entwurf ſoll im bejonderen. 


In der Sozialdemokratie, welche 
die Partei der Freiheit iſt, fliegt man am 
leichteſten hinaus. Der ehemalige Genoſſe 
Dr. Lütgenau iſt unn endgiltig aus der Partei 
hinausgeflogen. Mit knapper Mehrheit hat 
eine Dortmunder Verſammlung ſeinen Aus⸗ 
ſchluß gutgeheißen. Dr. Lütgenan ſucht be⸗ 
reits durch Anzeigen in der bürgerlichen 
Preſſe eine entſprechende Stellung. 


Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde am Freitag die Debatte über 
die Programmerklärung des Kabinets Clary 
endlich geſchloſſen, und das Haus ging zur 
Verhandlung des Antrags auf Aufhebung 
des Paragraphen 14 über. 

Der Pariſer „Figaro“ bemerkt, der 
Gedanke Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers, 
drei Säle des deutſchen Ausſtellungspavillons 
mit gegenwärtig in Berliner und Potsdamer 
Schlöſſern befindlichen Bildern franzöſiſcher 
Meiſter auszuſchmücken, bedeute eine Huldi⸗ 
gung für die franzöſiſche Kunſt und werde 
in Frankreich gewiß als ein Zeichen freund⸗ 
licher Geſinnung viel bemerkt werden. 

Der Miniſter des Aeußern Deleaſſé gab 
am Freitag in Paris dem Grafen Mura⸗ 
wiew ein Abſchiedsfrühſtück. 

Su der Provinz Barcelona iſt, wie 
mitgetheilt, der Belagerungszuſtaud erklärt 
worden. Die Preſſe iſt der Zeuſur unter⸗ 
ſtellt. Die „Vereinigung zur Wahrung der 
Jutereſſen der Induſtrie“ und das „Komitee 
der Syndikate und Korporationen“ find auf⸗ 
gehoben worden. 

Die „Saturday Review“, eines der an⸗ 
geſehenſten engliſchen Wochenblätter, 
verſteigt ſich zu folgenden Drohungen 
gegen Deutſchland: „Ueberall tritt 
der Deutſche den Engländern zur Seite, 
kämpft mit ihm um den Erwerb, gelte es, 
ein Bergwerk auszubauen oder eine Eiſen⸗ 
bahn zu erbauen. Wenn Deutſchland morgen 
vernichtet wäre, gäbe es übermorgen keinen 
mehr, der nicht reicher fein würde. Völker 
haben jahrelang um eine Stadt oder um 
ein Erbfolgerecht gekämpft, ſollten ſie nicht 
auch um einen jährlichen Handel von 250 
Millionen Pfund kämpfen?“ Das Blatt ver⸗ 
langt dann Krieg mit Deutſchland und fährt 
fort: „Eugland iſt die einzige Großmacht, 
die mit Deutſchland ohne ſchwere Gefahr 
und ohne Zweifel über den Ausgang kämpfen 
— EEE 

XVII. 

Klara von Hennersdorff und Paul 
Ahrens begleiteten Elſie nach Hauſe, welche 
ſich in der Ruhe und Stille der gewohnten 
Umgebung bald wieder erholte. Lächelnd 
beruhigte ſie das Brautpaar und Frau Do⸗ 
rette über ihr Befinden. 

„Es war thöricht von mir, mich der 
Aufregung dieſes öffentlichen Auftretens aus⸗ 
zuſetzen. Ich habe mich überanſtrengt. Aber 
nun iſt es vorüber, und ich bitte Euch, Paul 
und Klara, kehrt zum Feſt zurück. An das 
Seit wird ſich ein großer Ball ſchließen, da 
dürft Ihr nicht fehlen.“ 

Klara verſicherte, ſich nichts aus dem 
Ball zu machen, und auch Paul erbot ſich, 
bei Elſie zu bleiben. Aber der beſtimmten 
Bitte Elſies mußten ſie nachgeben; ſie ent⸗ 
fernten ſich wieder, nachdem ſie Frau Do⸗ 
rette und Hans Heinrich die Pflege Elſies 
übergeben hatten. Doch dieſe wollte anch 
den Vater und auch die alte, treue Seele 
Fran Dorette Pinkepank, nicht um ſich 
haben. „Laßt mich nur ein Stündchen 
allein, laßt mich wieder zu mir kommen,“ 
ſprach ſie lächelnd, „dann bin ich wieder die 
alte. Bekümmert Euch um mich überhaupt 
nicht, ich werde ſchon mit mir allein 
fertig.“ 

„All right,“ brummte Miſter Hannecken 
und begab ſich in ſeinen Garten, wo man 
ihn bald zwiſchen den Gemüſebeeten herum⸗ 
hantiren ſah, dichte Dampfwolken aus feiner 
kurzen Pfeife ziehend. Frau Dorette aber 
blieb in der Nähe ihrer jungen Herrin. Sie 
wußte wohl, daß dieſe Ohnmacht einen 
ganz anderen Grund hatte, als die Hitze in 
dem Stadthausſaale und die Aufregung des 


die zu dem Zweck erfolgen, ihren Ertrag 
in Gold umzuſetzen, die Regierung wird von 
Tag zu Tag weniger beliebt. 

Negus Menelik von Abeſſynien wird 
Mitte Mai zum Beſuch des Zareuhofes in 
Petersburg eintreffen. Sein Gefolge wird 
aus vierzehn Beamten und drei Ras, das 
ſeiner Frau aus ſechs Hofdamen beſtehen. 
Erſt von Petersburg aus wird Menelik die 
Pariſer Weltausſtellurg beſuchen. 

In Le Creuzot ſoll nach einer De⸗ 
peſche der „Petite Republ.“ die Lage wieder 
eruſt geworden. Schneider habe 14 Syndi⸗ 
katsarbeiter eutlaſſen und der Syndikatsrath 
habe ſich telegraphiſch an die Regierung ge⸗ 
wandt; unter den Arbeitern herrſcht große 
Gährung. 

Der Kongoſtaat ſteht unter der Sou⸗ 
veränetät des Königs auf der Grundlage 
der Perſonalunion mit Belgien. Durch eine 
Konvention zwiſchen Belgien und dem „un⸗ 
abhängigen Kongoſtaat“ vom Juli 1890 iſt 
Belgien das Recht zugeſichert worden, den 
Kongoſtaat nach zehn Jahren zu annektiren. 
Zur endgiltigen Regelung des Verhältniſſes 
des Kougoſtaates zu Belgien fol nunmehr 
der belgiſchen Kammer ein Geſetzentwurf auf 
Annexion des Kongoſtaates zugehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Oktober 1899. 


— Der Kaiſer wird, wie die „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ mittheilt, in einigen Tagen 
perjünlich die Siegesallee beſuchen und dabei 
auch über die Umgitterung eine Eutſcheidung 
treffen. Bei dem bevorſtehenden Beſuch des 
Kaiſers wird auch über die Frage der 
Wiederherſtellung der Büſten entſchieden 
werden. 

— Der Kaiſer hat, wie eine aus Künſtler⸗ 
kreiſen geſpeiſte Korreſpondenz hört, ſich über 
den Vandalismus in der Siegesallee mit 
großer Ruhe geäußert und darauf hingewieſen, 
für Solche Schandthaten könne man außer 
den rohen Thätern ſonſt niemand veraut⸗ 
wortlich machen. Zum Schutz der Aulagen 
iſt die Herſtellung eines Stachelzaunes hinter 
den die Denkmäler abſchließenden Hecken an⸗ 
geordnet worden. Die Polizei hat eine Vers 
ſtärkung der Poſten veranlaßt. — Zur Wieder⸗ 
herſtellung der zerſtörten Büſten erklärt Prof. 
Unger, daß eine bloße Reparatur allerdings 


Plötzlich erſchraken die kleinen, neu⸗ 
gierigen Schwalben und zogen die Köpf⸗ 
chen in das warme, weiche, ſichere Neſt zu⸗ 
rück. Die Gartenpforte wurde haſtig ges 
öffnet; eine hohe, dunkle Mannesgeſtalt trat 
ein, blieb eine kleine aa d es on 
ich um und eilte dann auf das Haus zu un 
5 Veranda hinauf. Ein leichter Schrei 
des Schreckens, der Freude, des Jubels er⸗ 
tönte, und als die Schwalben zaghaft ihr 
Köpfchen wieder hervorſtreckten, da ſahen ſie 
vor der jungen Herrin des Hauſes die hohe 
Geſtalt des fremden Mannes auf den 
Rnieen liegen, die Hände Elſies umſaſſen, 
das Haupt in dieſe ſchlauken, weißen Hände 
preſſend, und hörten die flehenden Worte 
pon ſeinen zuckenden Lippen: „Leg' mir die 
Hand anſ's Haupt, damit ich Frieden 
inde ..“ 
find ei, ich bitte Sie — erheben Sie 
ſich,“ ſprach Elſie, bebend in grenzeninier 
Verwirrung, während doch ein Gefühl des 
tiefſeligen Glücks ihr Herz überflutete. 

Der Herzog blickte mit bittendem Wir 
zu ihr auf. „Verzeihen Sie mir, Elſte,“ 
bat er, „daß ich Sie erſchreckt habe. „Boe 
ich vermochte nicht von hier fortzugehen, 
1 ner 9 1 geuommen, ohr 

huen meinen heißeſten Dank ausgeſprochs“ 
zu haben.“ eee 

Ich verdiene dieſe Gnade nicht, Hoheit! 

Der Herzog ſprang empor. Seine Stir 
verdüſterte ſich. 

„Weshalb erinnern Sie mich ſtets au 
meine Stellung?“ ſprach er fiuſter. 

„Weil man dieſe niemals vergeſſen ſoll!“ 

„Ah, es iſt wahr! Wir Fürſten dürfen 
ja nicht als Menſch den Menſchen gegen⸗ 


kaun. Wenige Tage, und Deutſchlands Kriegs⸗ 
ſchiffe würden auf dem Meeresgrunde ſein 
oder unter Geleit nach den britiſchen Häfen. 
Hamburg und Bremen, der Kieler Kanal und 
die baltiſchen Häfen würden unter den Ka⸗ 
nonen Englands liegen, die warten würden, 
bis die Eutſchädigung vereinbart iſt. Nach 
gethaner Arbeit könnten wir ohne Bedenken 
zu Frankreich und Rußlaud jagen: Sucht 
Kompenſationen! Nehmet in Deutſchland, 
was Euch gefällt, Ihr köunt es haben!“ Ju 
der Mahnung: „Deutſchland muß vernichtet 
werden!“ klingt daun der Artikel aus. — 
Nach den Buren werden alſo wohl die 
Deutſchen an die Reihe kommen. 


Nach einer Meldung aus Stockholm 
iſt an Stelle des Generals Frhru. Rappe, 
der auf ſein Geſuch als Kriegsminiſter ver⸗ 
abſchiedet worden, Landeshauptmann Cruſe⸗ 
biörn zum Kriegsmiuiſter ernannt. 

Ein neuer Arbeitskonflikt iſt in Kopeu⸗ 
hagen entſtanden. Sämmtliche Gießer der 
größten Firmen der Eiſenbranche haben die 
Arbeit niedergelegt, weil die Entlaſſung 
eines Kollegen, der den Fachvereinen nicht 
angehört, verweigert wurde. () Dieſer Aus⸗ 
ſtand bedeutet einen Bruch des kürzlich ab⸗ 
geſchloſſenen Vergleichs mit den Arbeit⸗ 
gebern. 8 

In der Freitags⸗Sitzung der belgiſchen 
Repräſentautenkammer wurde der Artikel 2 
des neuen auf Proportionalvertretung bes 
ruhenden Wahlgeſetzentwurfs mit 75 gegen 
55 Stimmen angenommen. 

Fürſt Ferdinand eröffnete am Freitag die 
bulgariſche Sobranje mit einer Thron⸗ 
rede, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, daß die Deputirten der Regierung bei 
den geplanten Eiſenbahn⸗ und Hafenbanten, 
ſowie in den durch die ſchlechte Ernte hervor⸗ 
gerufenen finanziellen und wirthſchaftlichen 
Schwierigkeiten ihre Unterſtützung angedeihen 
laſſen werden. Die Throurede gedenkt auch 
des herzlichen Empfanges, welchen der Fürſt 
bei Kaiſer Franz Joſef im vergangenen Sep— 
tember gefunden habe, als einen Beweis des 
Wohlwollens, welches der Kaiſer für den 
Fürſten und das Volk von Bulgarien hege. 

Aus Argentinien meldet die „Times“ 
vom 26. d. Mts., die geſchäftliche Lage ver⸗ 
ſchlechtere ſich mehr und mehr, die Staats⸗ 
papiere fallen infolge bedeutender Verkäufe, 
— ä —— — EBENE EEE TEE. 


Konzerts. Sie wußte, daß nicht die körper⸗ 
lichen Kräfte Elſie im Stich gelaſſen, ſondern 
daß das Leid ihrer Seele ſie niedergeworfen, 
der Kampf mit dem übermächtigen Gefühl, 
das noch immer in ihrem Herzen lebte. 
Und das machte die alte Fran beſorgt und 
ängſtlich. Mit tiefbekümmertem Ausdruck in 
den alten, treuen, guten Augen, ſetzte ſie ſich 
in eine Laube des Vorgarteus, von der fie 
die Veranda und einen Theil des Zimmers 
Elſies überſehen konnte. 


Elſie war wieder allein! Tiefe Stille 
ringsum; kein Ton des lauten Feſtes, das 
man drunten in der Stadt feierte, drang zu 
ihr herauf, nur das abendliche Gezwitſcher 
der Schwalben, welche ſich in ihre Neſter 
unter dem Dache ſchmiegten, unterbrach die 
Stille und erhöhte noch den Eindruck des 
Friedens, der über dem Hauſe und dem 
Garten ſchwebte. Hinter den Wäldern 
tauchte die Sonne nieder; die Spitzen der 
Berge erglühten in goldigem Licht, während 
drunten im Thal bereits die Schatten des 
Abends herrſchten. 


Elſie athmete auf und ſtreckte in ſehn⸗ 
1 Empfindung der ſinkenden Sonne 
die Arme nach, als wollte ſie das 
Glück und Leben ſpendende Geſtirn des 
Tages zurückhalten. Aber tiefer, unaufhalt⸗ 
ſam tiefer ſank der glühende Sonnenball, 
die Schatten wurden länger und dunkler, 
die Gipfel der Berge erblaßten, und nur am 
Himmel verkündete noch ein großer Schein 
die Stelle, wo die Sonne verſunken. So 
verſchönt die Erinnerung unſer Leben mit 
ſanftem Glanz, wenn auch das Glück längſt, 
längjt verſchwunden. 2 


möglich, aber nicht empfehlenswerth ſei. Er 
ſei, ſoweit die von ihm geſchaffene Gruppe 
in Betracht kommt, zu einer Neuanfertigung 
bereit, die er für den Selbſtkoſtenpreis über⸗ 
nehmen würde. Hierzu würden filnftaufend 
Mark als Höchſtbetrag für beide Büſten ge⸗ 
nügen. 

25 Der Kaiſer hat der Herzogin Johann 
Albrecht zu Mecklenburg und der Prinzeſſin 
Ludwig von Battenberg, Prinzeſſin von 
Heſſen, die Rothe Kreuz⸗Medaille 1. Klaſſe 
und der Prinzeſſin Mathilde von Württem⸗ 
berg die Rothe Kreuz⸗Medaille 2. Klaſſe 
verliehen. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß die 
neue Stadtanlage im Kiautſchou⸗Gebiet fort⸗ 
an den Namen Tſingtau führe. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
heute Morgen kurz vor 10% Uhr mit dem 
Prinzen Joachim, der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe und ihren Nichten, den drei Prinzeſſinnen 
von Schleswig - Holftein, mit Gefolge das 
Muſeum für Völkerkunde. 

— Der preußiſche Miniſter für Handel 
und Gewerbe beabſichtigt demnächſt mit 
Vertretern der in Betracht komenden 
Städte und Handelskammern die weitere 
Ausgeſtaltung des kaufmänniſchen Unter⸗ 
richtsweſens der Provinz Schleswig⸗ Holſtein 
in kommiſſariſcher Berathung erörtern zu 
laſſen. Man wird wohl in der Annahme 
nicht fehl gehen, daß ſolche Erörterungen 
auch für andere Provinzen in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind. 

— Der Chef des Zivilkabiuets von Lu⸗ 
canus machte geſtern längere Beſuche bei 
den Miniſtern von Miquel und Freiherrn v. 
Rheinbaben. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Regierung 
bereits bei der nächſten Tagung mit einer 
Vorlage an den Landtag herantreten wird, 
nach welcher das Stimmrecht der Städte 
= den Poſener Kreistagen erweitert werden 
oll. 

— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem ver⸗ 
ftorbenen Geh. Oberregierungsrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium der öffeut⸗ 
lichen Arbeiten von Kügelgen einen warmen 
Nachruf, an deſſen Schluß es heißt: „Der 
Verſtorbene war ein tüchtiger, mit ſcharfem 
Verſtand und reichen Keuntniſſen aus⸗ 
gerüſteter, ſeinem Dienste tremergebener Be— 
amter, ausgezeichnet zugleich durch ſtrenge 
Gewiſſenhaftigkeit, warmen Patriotismus und 
tiefe Religioſität. Sein Andenken als Be⸗ 
amter wie als Menſch wird geſegnet und 
durch die Werke ſeiner Nächſtenliebe in weiten 
Kreiſen erhalten bleiben. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: Der Sohn 
des Finauzminiſters, Aſſeſſor Dr. v. Miquel, 
hat das Examen als Legationsſekretär be- 
ſtanden und iſt der Bolſchaft in Paris zu⸗ 
getheilt worden. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Ver⸗ 
ſetzung des Regierungspräſidenten von Oertzen 
zu Sigmaringen in gleicher Amtseigenſchaft 
an die Regierung in Lüneburg. 

— Nachdem die Konſularbehörde des 
Reiches in Athen in ein Geueralkonſulat 
umgewandelt worden iſt, iſt der bisherige 
Konjul in Athen, Lüders, zum Geueralkonſul 
ernannt worden. Zum Generalkouſul wurde 
ferner der bisherige Kouſul in Kiew, Schäffer, 
ernannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Vom No⸗ 
vember ab werden Brieſſendungen nach 
Japan behufs ſchnellerer Ueberkunft über 
Amerika geleitet. Die Beförderung über 


überſtehen! Das iſt der Fluch, der auf uns 
laſtet und unſer Glück vernichtet!“ 

„Hoheit!“ 

„Ja, ich weiß, ich weiß! Aber ich ver⸗ 
mag Ihnen keine Guade zu erweiſen, Sie 
find es, welche mir gnädig fein konnten, 
welche mir Guade, Glück und Frohſiun ver⸗ 
leihen konuten. Doch Sie haben es nicht 
gethan, Sie waren zu ſtolz, Sie haben ſich 
von mir abgewandt, Sie haben mich nicht 
verſtanden, mich nicht verſtehen wollen.“ 

Er ſtieß dieſe Worte heftig hervor. Er 
ſchwieg, ſeine Zähne nagten an dem 
dunklen Bart, der ſeine in Schmerz und 
Erregung zuckende Lippe beſchattete. Elſies 
Herz empfand einen fchneidenden, ſtechenden 
Schmerz. Welchen Sinn und welche Be⸗ 
deutung ſollte ſie ſeinen Worten unterlegen? 
Ach, ſie erinnerte ſich wohl noch der letzten 
Stunden, welche ſie im Schloſſe zugebracht 
hatte! Sie erinnerte ſich wohl noch, wie fie 
damals ſich nach ihm geſehnt, wie ſie ge⸗ 
fleht, daß er kommen möge, wie ſie in jener 
Stunde ihm voll Jubel ihr ganzes Herz, ihr 
ganzes Leben geweiht haben würde. Sie 
erinnerte ſich aber auch noch, wie fie ver⸗ 
geblich gewartet, wie er nicht gekommen, 
wie er an demſelben Tage noch abgereiſt 
war, ohue ihr ein Wort der Liebe, ein 
Wort des Troſtes zu Hinterlaffen. Der 
Augenblick des Glücks war vorübergeflogen, 
er kehrte niemals mehr zurück. 

(Fortſetzung folgt.) 


Suez erfolgt nur auf Verlangen des Ab⸗ 
ſenders. Briefſendungen nach Formoſa 
werden auch ferner über Suez und Hong⸗ 
kong befördert. — Telegramme nach Swa⸗ 
kopmund werden während der Dauer des 
Krieges in Südafrika, falls der Abſender es 
nicht anders beſtimmt, über Emden, Vigo 
und Madeira geleitet. Eine Zenſur findet 
auf dieſem Wege nicht ſtatt, die Telegramme 
7 in der verabredeten Sprache abgefaßt 
ein. 

— Die Theuerungszulagen für gering be⸗ 
ſoldete Poſtunterbeamte in theuren und in 
ganz beſonders thenren Orten find nach der 
„Deutſchen Verkehrsztg.“ jetzt auf 50— 200 Mk. 
für Laudbriefträger und auf 20—150 Mk. 
für Poſtſchaffner, Briefträger und Telegraphen⸗ 
leitungsaufſeher feſtgeſetzt worden. 

— Die verſtümmelten Standbilder der 
Siegesallee wurden heute Vormittag durch 
die Kaiſerin, kurz vor ihrem Beſuche des Mu⸗ 
ſeums für Völkerkunde, beſichtigt. Die Kaiſerin 
ließ ihren Wagen an den einzelnen Niſchen 
halten und betrachtete, ohne auszuſteigen, die 
Schädigungen, welche zerſtörungsſichtige, ver⸗ 
wahrloſte Elemente angerichtet haben. Ein 
Herr des Gefolges verließ den Wagen, um 
die Spuren des Vandalismus genauer zu be⸗ 
ſichtigen und dann Bericht zu erſtatten. 

— Der kleine Kreuzer „Geier“ iſt am 
23. wieder in San Franzisko angekommen 
und wird am 8. November nach Akapulko in 
See gehen. 

Leipzig, 27. Oktober. Das Perſonal der 
Leipziger elektriſchen Straßenbahn iſt in den 
Ausſtand getreten, ſo daß zur Zeit nur wenig 
Wagen verkehren. N 

Baden⸗Baden, 27. Oktober. Der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg iſt zum Beſuche des 
Großherzogs heute Nachmittag hier ein⸗ 
getroffen und von dem Großherzog auf dem 
Bahnhofe begrüßt worden. 

Ausland. 
Wien, 27. Oktober. Die Kaiſerin Fried⸗ 
rich traf geſtern Abend zu einem mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt in Trient ein und ſtieg 
im Hotel Treuto ab. 


Der Krieg in Südafrika. 
Kampf bei Kimberley. 

Während auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz mit der Vereinigung der Generale Yule 
und White die militäriſchen Operationen eiuſt⸗ 
weilen zum Stillſtand gekommen zu ſein 
ſcheinen, beginnen die Vorgänge im Weſten 
der beiden Burenſtaaten, insbeſondere die Be⸗ 
lagerung von Mafeking und Kimberley, in 
erhöhtem Maße die Aufmerkſamkeit auf ſich 
zu lenken. Das Bombardement von Mafe⸗ 
king wurde am Dienſtag angefangen und am 
Mittwoch fortgeſetzt; mit welchem Erfolge, 
iſt noch nicht bekauut. Inzwiſchen wird der 
Beſatzung von Kimberley ihre Situation offen⸗ 
bar immer ungemüthlicher, da die Belagerten 
ſehen, daß Oberſt Crouje den Haupttheil ſeiner 
Truppen zur Eroberung der Stadt zuſammen⸗ 
gezogen hat. Sie hielten es iufolgedeſſen 
für rathſam, ſich durch Uebergang zur Offen⸗ 
ſive Luft zu machen. Ueber einen Ausfall 
aus Kimberley wird dem, Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Kimberley vom 24. Oktober gemeldet: 
Eine britiſche Truppenabtheilung von 270 
Mann verließ heute früh die Stadt. Als ſie 
eine kurze Strecke zurückgelegt hatte, ſtieß ſie 
auf Truppen der Buren, mit welchen ſie in 
ein Gefecht gerieth. Später erhielt ſie Unter⸗ 
ſtützung von zwei gepanzerten Eiſenbahn⸗ 
zügen und 220 Maun mit zwei Kanonen und 
zwei Maximgeſchützen. Eine der britiſchen 
Kanonen eröffnete dann plötzlich das Feuer 
gegen den Feind, der ſich in einer ungünſtigen 
Stellung befand. Die Artillerie der Buren 
erwiderte das Feuer in heftiger Weiſe. Der 
Kampf dauerte mehrere Stunden. Die Eng⸗ 
länder verloren 3 Todte und 21 Verwundete, 
auf Seiten der Buren wurden viele Leute 
getödtet, darunter auch der Kommandaut 
Botha. — Von beſonderer Wirkung auf die 
Lage der von allen Seiten eingeſchloſſenen 
Stadt ſcheint dieſer Vorſtoß nicht geweſen zu 
ſein. Es dürfte ſich auch hier lediglich um 
ein Gefecht mit einem geringfügigen Theil 
der Buren⸗Truppen gehandelt haben. 

Die ſchwerſten Verluſte erlitten die Buren, 
das wird mit jedem Tage deutlicher, wenn⸗ 
gleich wir nach wie vor auf die engliſche Be⸗ 
richterſtattung augewieſen find, in der Schlacht 
bei Elandslaagte. Der Korreſpondent der 
„Times“ meldet aus Elandslaagte: Die beiden 
hier von den Buren eroberten Zwölfeinhalb⸗ 
Pfünder find die von Jameſou bei feinem 
Raubzug eroberten. Es iſt unmöglich, unſere 
und die Verluſte der Buren bei Elaudslaagte 
genau zu ſchätzen, annähernd belaufen ſich die 
Buren⸗Verluſte auf 250, unſere auf 150 Mann. 
Außer den verwundeten Buren haben wir 
faſt 200 von ihnen zu Gefangenen gemacht, 
darunter viele hohe Johannesburger Beamte 
und Holländer. In einer Unterredung mit 
dem deutſchen Oberſten Schiel erklärte dieſer: 
Nichts konnte der Präziſion der engliſchen 
Feldgeſchütze widerſtehen, welche die Traus⸗ 
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vaalkanontere wiederholt von ihren Poſten ver⸗ 
trieben. Auch habe das engliſche Jufanterie⸗ 
feuer die Buren überraſcht, da ſie noch be⸗ 
ſtimmt glaubten, leicht jede Infanterie ke 
bewältigen zu können. „Daily News“ meldet 
aus Ladyſmith: General Kock erzählte, daß 
der Vormarſch unter Kommandant Pieuaar 
ohne Geſchütze einfach den Zweck hatte, die 
Eiſenbahn zu durchſchneiden. Er wurde 
ſchließlich ohne definitiven Befehl durch Ge⸗ 
neral Viljoen verſtärkt. Letzterer fiel im Au⸗ 
fang des Kampfes bei Elandslaagte. Kocks 
beide Brüder und ſein Neffe Philipp ſind 
ebenfalls verwundet. Kocks Sohn, der jüngſte 
Richter in Trausvaal, wird vermißt und todt 
geglaubt. Pienaar, ſowie die Kornets Joubert, 
Dorton und Cower fielen. Die Oberſten 
Schiel und Prätorias ſind beide ſchwer ver⸗ 
wundet. Andere hervorragende Buren, welche 
bis zuletzt anf dem Hügel geſehen wurden, 
ſollen vermißt werden. Philipp Kock ſagte, 
ſie hätten am meiſten durch die Soldaten mit 
kurzen Kleidern gelitten, die halb Weiber, 
halb Männer waren; er meinte damit die 
Gordon Highlauders. „Daily Chronicle“ 
meldet aus Ladyſmith: Oberſt Schiel wurde 
von einer Abtheilung Kavallerie verwundet 
aufgehoben. Der alte General Kock liegt im 
Lazarethzelt noch lebend; er ſoll während 
der Schlacht in der Bibel geleſen und um 
Sieg gebetet haben. Die Mauſerkugel der 
Buren macht eine reine, geſunde Wunde und 
geht durch den Körper durch. Bisher war 
bier keine Extraktionsoperation nöthig. Die 
Kirchen, Kapellen, das Rathhaus, der Criquet⸗ 
platz wurden hier zu Hoſpitälern eingerichtet. 

Weiter wird noch aus London berichtet: 
In Natal finden vorläufig keine wichtigen 
Eutwickelungen ſtatt. Mau erwartet jedoch 
baldige weitere Kämpfe, da die engliſchen 
Verſtärkungen am Kap anzukommen beginnen 
und die Buren nicht lauge warten können. 
Die über Pules Flucht von Gleucoe vor⸗ 
liegenden Details beweiſen trotz der engliſchen 
Färbung, wie grundlos die Meldung von 
dem ſogenannten Siege bei Glencoe war. 
Alle Gerüchte beſtätigen, daß die Eugläuder 
keine Geſchütze der Buren eroberten. Hierzu 
kommt die Gefaugennahme der verfolgenden 
Truppen. Jouberts Hauptkolonne rückte ſo⸗ 
fort vor, und Joubert eröffnete am Sonn⸗ 
abend mit einem vierzigpfündigen Krupp⸗ 
geſchütz auf 7 Meilen Schußweite das Bom⸗ 
bardement auf Dundee und nachmittags ein 
allgemeines Bombardement des Glencoelagers. 
Den Einwohnern Dundees wurde befohlen, 
die Stadt zu räumen; ſie marſchirten 40 
Meilen nach der nächſten Stadt, wo ſie in 
elendem Zuſtande ankamen. Pule, welcher 
ſich zunächſt nach Gleucoe zurückgezogen hakte, 
mußte von dort mit den Trümmern feiner 
Armee fliehen. 


General Joubert hat unter dem 1. Ok⸗ 
tober folgenden Brief an das engliſche Par⸗ 
lamentsmitglied Dr. Clark gerichtet: „Lieber 
und geſchätzter Herr! Herzlichen Dank für 
Ihren Brief. Ich bedaure, daß ich nicht 
engliſch ſchreiben kann, aber ich habe keines 
meiner Kinder hier, da alle meine Söhne ſich 
den Grenztruppen angeſchloſſen haben. Es 
mag ſein, daß Gott im Himmel angeordnet 
hat, daß wir unſere Unabhängigkeit, unſere 
Exiſtenz als Nation, unſer Land verlieren 
ſollen. Und das alles durch Chamberlain 
und ſeine Freibenter. Wenn Gott im Himmel 
beſchloſſen hat, daß es ſo ſein ſoll, dann mag 
es ſo ſein. Wenn ganz England mit allen 
Kolonien, von denen Chamberlain Hilfe ver⸗ 
langt, über uns kommt, dann ſind wir dieſer 
Uebermacht natürlich nicht gewachſen. Ich 
habe viel gebetet, und von allen in Afrika 
ſind viele Gebete zum Throne Gottes auf⸗ 
geſtiegen, um dieſen Krieg abzuwenden: aber 
Rhodes und ſeine Paraſiten verlangen unſer 
Blut. Ich hatte immer gehofft, daß der Krieg 
abgewendet werden würde; aber was können 
wir nun thun? Unſere Gebete und unſere 
Zugeſtändniſſe waren vergebens. Selbſt wenn 
wir Chamberlain die Füße waſchen wollten, 
ſo würde es uns nicht helfen. Nein, der 
Afrikanderbond hat deu politiſchen Einfluß 
von Rhodes vernichtet, und das genügt. Der 
Transvaal muß unterdrückt werden. Deshalb 
will ich mit den beſten Wüunſchen für Sie 
ſchließen. Gott ſegne Sie für alles, was Sie 
für die ſüdafrikaniſche Republik gethan haben. 
Ihr dankbarer Freund P. J. Joubert.“ 

Das „Reuter'ſche Bur.“ meldet aus Durban 
vom 22.: Die eugliſchen Matroſen find, 
nachdem die Durchſuchung der Zweigſtelle 
der Nationalbank von Trausvaal beendet 
war, wieder auf ihr Schiff zurückgekehrt. 
Die Bank wird morgen wieder, wie gewöhn⸗ 
lich, geöffnet fein. 

Das ganze Intereſſe iſt jetzt auf die Vor⸗ 
gänge bei Ladyſmith gerichtet, auf welchen 
Ort die Engländer ſich nun rückwärts Fon- 
zeutrirt haben. Ladyſmith, wo alſo der 
nächſte entſcheidende Zuſammenſtoß zu er⸗ 
warten iſt, liegt in einem rings von Höhen 
umgebenen Keſſel, die die Engländer zur 
Vertheidigung eingerichtet haben. Man 
glaubt in England, daß General White ſich 
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LEE Verſtärkungen, in Ladyſmith halten 
aun. 


In der Freitagsſitzung des eugliſchen 
Unterhauſes führte Gibſon⸗Bowler aus, feiner 
Anſicht nach ſei der Krieg unvermeidlich ge⸗ 
weſen. Die militäriſche Aufgabe der Re 
gierung ſei nicht leicht. Wenn der Krieg 
lange dauere, würden, ſo fürchte er, fremde 
Mächte aus der ſchwierigen Lage Englands 
Vortheil ziehen und einen Anſchlag auf 
deſſen Beſitzungen unternehmen. Er glaube, 
die Regierung theile dieſe Auficht, wie die 
Ausrüſtung eines fliegenden Geſchwaders be⸗ 
weiſe. Alle Mächte, mit Ausnahme Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarns, haßten England. (Ein Zwi⸗ 
ſchenruf: Italien nicht!) Reduer fährt fort: 
Ich nehme auch Italien nicht aus. 

Aus den Verzeichniſſen engliſcher mili⸗ 
täriſcher Zeitſchriften ſind die Stärken der 
nach Südafrika jetzt entſendeten 
Truppen genau zu erſehen. Die Geſammt⸗ 
ſtärke der nebſt dem ungeheuren Troß und 
den Vorräthen auf mehr als hundert 
Dampferu theils bald abgehenden, theils 
ſchon ſchwimmenden Armee beträgt darnach 
47551 Offiziere und Manuſchaften, 11426 
Pferde und 13413 Maulthiere, ſowie 122 
Geſchütze. Die Erwerbung der Maulthiere, 
auf die die Armeeverwaltung wegen des 
bergigen und zerriſſenen Terrains bei den 
Grenzen der Republiken 
wollte, hat viele Umſtände gemacht. Dieſe 
Thiere ſind zum Theil ſchon unterwegs nach 
Kapſtadt und Natal, zum Theil werden ſie 
bald nachgeſaudt werden. In Italien ſind 
etwa 6000, in Südſpanien 1200 und in 
New⸗Orleans 3700 angekauft worden. Von 
letzterem Orte werden noch etwa 3500 nach⸗ 
gejandt werden. Außerdem ſollen nach Mög⸗ 
lichkeit afrikaniſche Zugochſen zur Beförderung 
der ungeheuren Trausportkolonne benutzt 
werden. Der Artillerietrain beſteht außer 
den Geſchützen allein aus 360 Fuhrwerken; 
200 Karren werden mit Gewehrmunition und 
mit Feldtelegraphen beladen, 150 Waſſer⸗ 
wagen und 140 Abulanzen, ferner Traus⸗ 
portwagen für Pontons, Brückenbau uſw. 
muß die Armee mit ſich führen, weil das 
Land ſelbſt derartige Hilfsmittel kaum bietet. 
Im ganzen giebt es einen Train von etwa 
2200 Fahrzeugen aller Art. Auf ihrer Fahrt 
über den Ozean ſoll die Ausbildung der 
zum Theil jungen Maunſchaften im Gewehr⸗ 
ſchießen noch nach Möglichkeit gefördert 
werden. Es ſoll jeder Soldat nach Scheiben, 
die am Stahlbaum hinter dem Heck der 
Transportdampfer geſchleppt werden, 25 Bas 
tronen der IV. » 
dieſen Truppen der Armee geht von Sout⸗ 
hampton, dem Haupteinſchiffungsplatz, noch 
ein Marinekontingent von 240 Mann ab, 
die außer Handwaffen noch Maximgewehre 
und Landungsgeſchütze mit ſich führen. Aus 
den Mauuſchaften der großen Kreuzer, die 
nach Südafrika geſandt oder dort ſchon ſtatio⸗ 
nirt ſind, wird das Marinefontingent noch ver⸗ 
ſtärkt werden. Für den Transport von Ver⸗ 
wundeten und Kranken werden aus Handels⸗ 
dampfern große Hoſpitalſchiffe eingerichtet. 
„Army and Navy Gazette“ vergleicht den 
diesmaligen rieſigen Truppentransport mit 
denjenigen aus früheren britiſchen Feldzügen 
und ſtellt zuſammen: 1854 Krimkrieg: 33452 
Mann, 3349 Pferde und 88 Transportſchiffe; 
1878 Beſetzung von Cyber: 8500 Mann, 
1840 Pferde in 28 Schiffen; 1879 Südafrika: 
8136 Mann, 1851 Pferde in 18 Schiffen; 
1880 Transvaal: 7374 Mann, 2442 Pferde 
in 19 Schiffen; 1882 Egypten: 19150 Mann, 
3900 Pferde in 44 Schiffen. Die Zahl der 
Schiffsladungen wird jetzt die hundert 
bedeutend überſteigen, ehe alles in Süd⸗ 
afrika zur Stelle iſt. Die „Times“ ftellen 
dazu die zielbewußte Frage auf: „Wie kommt 
es, daß wir eine ſo große Armee 
tauſende von Meilen ohne Eskorte von Kriegs⸗ 
ſchiffen über See ſchicken können, trotzdem 
Mächte mit ſtärkeren Heeren als das unſerige 
eiferſüchtig und uns feindlich geſinut ſind?“ 
Gleich darauf wird die Frage in demſelben 
Blatte richtig beantwortet: „Der Beſitz 
der Vorherrſchaft auf dem Meere 
iſt die Vorbedingung für jede größere Unter⸗ 
nehmung, die jenſeits des Meeres ſtattfinden 
ſoll.“ Als Stärke der britiſchen, unter 
dem Oberbefehl des Generals White ſtehenden 
Truppen in Natal, einſchließlich der 
dorthin von Indien ausgeſchifften Regimenter, 
giebt Broad Arrow 14600 Offiziere und 
Manuſchaften und 69 Kanonen an. Während 
die Kontingente in den anderen ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kolonien unbedeutend und zer⸗ 
ſtreut find, beträgt die Geſammtſtärke 
der Truppen in der Kapkolon ie 
im ganzen 4980 Mann. 


Provinzial nachrichten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Oktober. (Ein 
größeres Feuer) wüthete geſtern Mittag in 
Miſchke bei Gruppe; die Wohn⸗ und Stallgebäude 
des Tiſchlers Steckler und des Käthners Kauf⸗ 
mann brannten nieder. Das Feuer, welches im 
Steckler'iſchen Hauſe entſtand, erfaßte auch ſo 


nicht verzichten 
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ſor nahe eheude Gehöft des Kaufmann, 
ne Peide Gebünde bei dem herrſchenden Sturm 
bald ein Ranb der Flammen wurden. Die Ge⸗ 
bäude waren nur ganz gering und das Inventar 
und die Futtervorräthe garnicht verſichert. 

Dt. Eplau, 26. Oktober. (Die Einweihung 
unferer reuovirten evangeliſchen Kirche) wird am 
2. November durch den Herrn Generalſuperinten⸗ 
beiten D. Döblin ſtattfinden. 

Niefenburg, 26. Oktober. (Vermuthlicher Selbſt⸗ 
mord.) Der 28 jährige Pferdeknecht Günther aus 
Wachsmuth kehrte am Sonntag Abend etwas jpät 
von einer Kindtaufe zurück. Nachdem er am 
Montag früh zur gewohnten Stunde ſeine 
Wohnung verlaſſen hatte, iſt er nicht mehr ge⸗ 
ſehen worden. Da ſeine Kleidungsſtücke an der 
Eiſenbahubrücke über den Jauther⸗See gefunden 
worden ſind, nimmt man an, daß er ſich von der 
Brücke in den See geſtürzt hat und um's Leben 
gekommen ift. Die Leiche ift noch nicht gefunden. 
Günther hinterläßt eine Fran und ein kleines 
en * 1 auge zu feiner Handlungs 
weile find unbekannt. 2 

Labiau, 26. Oktober. (Zum Landrath) — — 
der Kreistag heute den Laudrathsamts⸗Verwalter, 


Winter verſtorhen. Herr W. wurde Mitte Sep⸗ 
tember 1893 als zweiter Thierarzt am biegen 
Schlachthofe angeſtellt und im Dezember 1896 
zum Schlachthofdirektor ernannt. Er ſtand erſt 
an 29. Lebensjahre. Seit dem Tode ſeiner jungen 
Frau, die kurz nach einer Entbindung verſchied, 
kräukelte der Bedauernswerthe unausgeſetzt. Sein 
Zuſtand war zeitweilig io bedenklich, daß er in 
einer Heilguſtalt Aufnahme fand. Nun hat der 
Tod den pflichttreuen Beamten in der Blüte der 
Jenes 20 flo (Einb 

vis, 26. Oktober, (Einbruchsdiebſtahl.) Als 
der Mühleubeſitzer Golniewicz a Kae # der 
Kirche zu Gromaden war, brachen Diebe in deſſen 
Wohnung ein und raubten Sparkaſſenbücher in 
ungefährer Höhe von 9000 M „ ſowie mehrere 
Zaufend Mk. baares Geld. Von den Einbrechern 
fehlt jede Spur. 


„Dem Bundesrath iſt bekanntlich eine Vorlage 
betreffend die Einführung des Poſtcheckverkehrs zu⸗ 


gegaugen. Nach der beigefügten Denkſchrift iſt die] % 


Einrichtung des Verfahrens in folgender Weiſe 
gedacht. An neun Orten: Berlin, Breslau, Köln, 
Danzig, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, 
Karlsruhe und Leipzig, wird je ein Poſtcheckamt 
eingerichtet, bei dem für jedermann auf ſeinen 


Antrag gegen eine Einzahlung einer unverzins⸗ blick 


lichen Stammeinlage von 100 Mk. ein Checkkonto 
eröffnet wird. Der Inhaber des Checktontos joll 
die Möglichkeit erhalten, daß alle bei den Poſt⸗ 
auſtalten für ihn gemachten Einzahlungen bei dem 
Poſtcheckamt durch Gutſchrift auf ſein Konto zu 
einem Guthaben angeſammelt werden, über das 
er mittels Checks jederzeit in beliebigen Theil⸗ 
beträgen verfügen kann. Zahlungen bis 10 000 
Mark können für den Kontoinhaber bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten ſowohl von dem Kontoinhaber 
ſelbſt als auch von jedem Dritten bewirkt werden. 
Die Beträge werden dem Kontoinhaber auf ſeinem 
Kputo, deſſen Höhe nicht beſchränkt iſt, gut⸗ 
geschrieben. Von jeder Buchung erhält der Konto⸗ 
inhaber ſeiteus des Poſtcheckamtes durch Mit⸗ 
theilung eines Kontoauszuges ſofort Nachricht. 
Auf ſeinen Antrag können dem Kontoinhaber auch 
die Beiträge der für ihn bei der Poſtauſtalt ſeines 
Wohnortes eingehenden Poſtauweifungen von dem 
Poſtcheckamt gutgeſchrieben werden. Soweit das 
Guthaben 100 Mk. überſteigt, kann es zu jeder 
Zeit ganz oder theilweiſe mittels Checks bis 
10 000 Mk. abgehoben werden. Das Guthaben der 
Kontoinhaber, jedoch ausſchließlich der Stamm⸗ 
. — ſoll mit ½ Prozent jährlich verzinſt 

erden. Von der Vorlegung eines Geſetzentwurfes 
muß abgeſeben werden, weil es fich bei der ganzen 
Einrichtung zunächſt um einen Verſuch handelt 
Sobald die nothwendigen Erfahrungen eſa 75 elt. 
was nach Verlauf von drei bis vier © nn — 
erwarten ſteht, werden die für diefen Verkehrs⸗ 


zweig zu beachtenden Grundſätze geſetzlich feſt⸗ b 


zulegen, fein. Zur Regelung des Checkverrehrs 


wird eine Poſtcheckordnung erlaſſen, in welcher] d 


auch die zur erhebenden Gebühren feſtgeſetzt werden. 
... ma 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Oktober 1899. 


—Gerſonalien) Dem Rittergutsbeſitzer 
Ebhardt in Leſſeudorf, Kreis Freyſtadt, iſt der 
Charakter als Oekonomierath verliehen worden. 

‚Die Retungsmedaille iſt dem Kaufmann Eugen 
Minke in Neuenburg verliehen worden. 

a (Nene Behupfennigitüde) Es find 

er a Diedenen Handelskammern Beſchwerden 
192 cher neh Bebupfeunigitüicken laut geworden, 
Gang befinpti che 1 einem halben Jahre im 


wanzigpfennigſtücken Neger en ber Rlbernen 


eſchwerden gegeuüber wir ſei. Dieſen 
„Berliner, Korreſp.“ darauf hingewiesen bf der 
durch dieſe Einziehung gesteigerten Nachfrage nach 
Zehnpfennigſtücken durch eine vermehrte Aus⸗ 
prägung dieſer Münzgattung ausreichend Rechnung 
getragen wird. on vor Begiun jener Ein⸗ 
ziehungen hatten ſtarke Nickelprägungen ſtatt⸗ 
efunden; die Prägung einer weiteren Million 

ark in Zehnpfennigſtücken iſt nahezu beendet, 
und eine zweite Million wird bald nach Neujahr 
8 60 50 ſein. Die Prägung von zwei 


illionen Mark wird für die erſten Monate des 

ahres 1900 eingeleitet, und weitere Prägungen 

ee Erſatz für die inzwischen einzuziehenden ſil⸗ 
ernen Zwanzigpfennigſtücke werden folgen. 


— (Auf der Jubiläums⸗Obſtausſtel⸗ 
lung des Laudesobſtbauvereins für das 
Königreich Sachſen) erhielt die Kollektiv⸗ 
einfendung der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen einen Ehrenpreis des Sächſi⸗ 
ſchen Staatsminiſterinms, außerdem die Obſt⸗ 
weinkelterei des Herrn Dr. Schliemann in Linde. 
Kr. Flatow, für Apfelwein eine große ſilberne 
Medaille, für Johannisbeerwein, Heidelbeerivein 
und Obſtſchaumwein je eine kleine ſilberne Me⸗ 
daille. Frau Gntsbeſitzer Huß in Baldau bei 
Dirſchau für ſelbſtgemachte Beerenweine eine 
große bronzene Stgatsmedaille. — Die Haupt- 
ausſteller friſcher Früchte waren: Herr Hutebeſiber 
Wunderlich⸗Kl.⸗Röbern bei Elbing, Dominik in 
Kunzendorf bei Dirſchau, Kienlein in Hochzeit bei 
Danzig. Lehrer Oltersdorf in Hornkampe bei 
Tiegenort, Obſtbauverein „Altes Schloß“ bei 
Brunau, Baumſchulbeſitzer FJaße in Landmühle 
bei Marienburg und viele andere. 

— (Der Sprachgebrauch vor Gericht.) 
Sämmtlihe polniſche Blätter geben ein Schreiben 
des Herrn Abgeordneten v. Czarlinski, Thorn 
wieder, worin ſämmtliche Perſonen, welche von 
preußiſchen Gerichten wegen Ungebſihr beſtraft 
worden ſeien, weil fie ſich der polnischen Sprache 
vor Gericht bedienen wollten, aufgefordert werden, 
ihm eine genaue Schilderung der einzelnen Fälle 
„ damit er ſ.Zt.hiervon Gebrauch machen 

une. 

— Erweiterung der Provinzialir 2 
Anſtalten.) Die Mittheilung, daß schon für 5 
nächiten weſtpreußiſchen Brovinziallandtag eine 
Vorlage wegen Erweiterung der neuen Provinzial⸗ 
Serenanftalt in Conradſtein vorbereitet werden 
dürfte, erweiſt ſich, wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, 
als verfrüht. Richlig iſt allerdings, daß die Zahl 
der auſtaltspflegebedürftigen Geiſteskrauken ſtetig 
wächſt, und daß daher in abſehbarer Zahl auf eine 
Erweiterung der Conradſteiner Anſtalt, deren 
Zeutralaulagen für eine Belegung der Anſtakt mit 
1200 Kranken von vornherein bemeſſen ſind, wird 
Bedacht genommen werden müſſen. Bis jetzt iſt 
aber die Belegung dieſer Auſtalt noch nicht eine 
jo ſtarke, daß die Durchſchnittsziffer hätte über⸗ 
ſchritten werden müſſen. Daß dies um ca. 100 
Krauke geſchehen, wie ein Provinzialblatt berichtet 
hat, iſt völlig unrichtig. 

— Kolonialverein.) Der geſtern Abend 
im Spiegeljaale des Artushofes abgehaltene Herren⸗ 
abend der Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft war recht zahlreich beſucht, auch Herr 
Brigadekommandeur, Generalmajor Nasmus er⸗ 
ſchien zu demſelben. Der Vereins vorſitzende Herr 
Oberlehrer Ent theilte mit, daß der Vorſtand be- 
ſchloſſen habe, den Herren Gouverneur, Geueral⸗ 
a, mal, a bab rn die 

ortige eilung gegründet habe, zum Ehren⸗ „ 5 „au 
vorhigenben ber beten zoom u „ernennen, N der Araberſtraße. Näheres im Polizei⸗ 

e Verſammlung erkaunte da erdieuſt de . 
nunmehrigen Ehrenvorſitzenden der Abtheilung 5 7 
Thorn an, indem fie fir) zum Ausdruck des Dankes Mannigfaltiges. 

(Schreckliches Schif'sunglück.) Das 


von den Plätzen erhob. Der Vorſitzende machte 
Chriſtianiger „Morgenbladet“ meldet aus Namſos: 


weiter Volant be 1 die rg 25 Ver⸗ 
eins. Vorläufig verwalte er dieſelbe, die Bücher] < . Ae 
ſind auf der Gymnaſialbibliothek untergebracht! Der Dampfer „Zürich“ aus London, welcher ſich 
und können dort in den auch für die Gymnaſial⸗] mit einer Ladung Holz auf der Fahrt von Arch⸗ 
bibliothek üblichen Stunden Montags und] augel nach London befand, iſt während eines 
Orkans am 20. d. Mts. Vormittag wrack gewor⸗ 
deu. Die Deckladung, welche losgeriſſen wurde, 
zertrümmerte das Hintertheil des Schiffes und 
verſperrte den Weg zu der Kajüte und dem Pro⸗ 
viantraum. Die Maunſchaft zimmerte zwei Flöße 
und hielt ſich bis Sonnabend Abend, zu welcher 
Zeit der Dampfer ſank, auf dem Vorderſchiff auf. 
. an ine Dion dr ier a Kapitän, 3 
7 5 5 „drei aſchiniſten, der zweite euermann, er 
Staaten gegeben und ſchilderte geſtern ſehr auſchau⸗[ Steward und 4 Neger, außerdem wurden die 
beiden Schiffshunde mitgenommen; auf das andere 
Floß ſtiegen ein Steuermann, der Bootsmann, der 
Heizer ſowie ein weißer und fünf ſchwarze Ma⸗ 
troſen. Beide Flöße waren ohne Lebensmittel und 
ohne Waſſer. Von dem auf dem erſten Floß befind⸗ 
lichen Perſonen wurde der Kapitän am 23 d. Mts. 
in der Nähe der Inſel Vigten durch ein Boot ge- 
rettet, von den übrigen ertranfen 7 Perſonen. 
Zwei Perſouen wurden auf dem Floß todt auf⸗ 
gefunden. Das zweite Floß wurde am 25. Oktober 
an Land getrieben; auf demſelben lag nur der 
Leichnam eines Negers. 


zur See ſein müſſe und eine ſtarke Flotte brauche. 
— In der Debatte erwähnte Herr Bankdirektor 
Browe, daß ſchon bei dem Kriege 1881 aus Thorn 
500 Mk. für die Pflege der verwundeten Trans⸗ 
vaaler geſchickt wurden, und warf die Frage auf, 
ob mau den Buren nicht auch mit ein paar tüch⸗ 
tigen Artilleriſten zu Hilfe kommen könne. Aus 
der Mitte der auweſenden Offiziere wurde darauf 
erwidert, daß mehrere Thorner Artillerieofſtziere 
die Neigung zur Theilnahme an dem Transvaal⸗ 


aber ſchon wegen der unſicheren Verhältniſſe, mit 
denen ſie es drüben zu thun hätten, abgerathen. 
— Einer Anregung aus der Verſammlung ent⸗ 
ſprechend, wird der Vorſtand einen Offizier der 
hieſigen Garniſon für einen Vortrag, der den 
Burenkrieg vom militäriſchen Standpunkt be⸗ 


merkt, daß in der neueſten Nummer der Kolonial⸗ 
zeitung“ der Vorſtand der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft die Abtheilungen zu Geldſammlungen für 
die Pflege der Verwundeten in Trausvgal anregt. 

— Gur Eingemeindung von Weißhoj.) 
Die Beſitzer der Grundſtücke von Neu⸗Weißhof und 
Kolonie Weißhof an der Culmer Chauſſee waren 
heute zur Abgabe einer Erklärung wegen Ab⸗ 
zweigung ihrer Grundſtücke von dem Gutsbezirk 
Weißhof und Vereinigung derſelben mit der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn auf das Landrathsamt vorgeladen. 
Sämmtliche ſtimmten der Bezirksveränderung zu, 
äußerten aber den Wunſch, daß ſeitens der Stadt 
der Graben von der Molkerei auf der Culmer 
Vorſtadt, welcher die Molkereiabwäſſer abführt 
und die Umgegend verpeſtet, beſeitigt wird. Der 
Graben führt etwa 500 Meter in das Gelände 
von Weißhof und hat keinen Abfluß. . 

-- (Selbftmord.) Der 27 Jahre alte Fleiſcher 
Willy Rapp war heute Vormittag in der zehnten 
Stunde mit mehreren anderen Gäſten in einem 
Schanklokal in der Schuhmacherſtraße zuſammen. 
Er zog einen geladenen Revolver und begann mit 
der Waffe zu ſpielen; als er gar einen Schuß auf 
die Wand des Zimmers abfeuerte, wollte ihm 
einer der Gäſte, ein Reiſender von auswärts, den 
Revolver abnehmen, nachdem man dies ſchon vor. 
her verſucht hatte. R. richtete aber die Waffe auf 
den Reiſenden, worauf dieſer und die anderen 
Gäſte, da ihnen die Sache nun doch ungemüthlich 
zu werden begann, aus dem Zimmer gingen, 
Gleich darauf ſchoß ſich R. eine Kugel in den Kopf 
und zwar oberhalb der rechten Schläfe. Noch 
lebend wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. Dort hat man die Kugel herausge⸗ 
nommen, doch wird R. ſchwerlich aufkommen. R. 
führte zuſammen mit ſeiner Mutter ein Fleiſcher⸗ 
geſchäft; Schwierigkeiten wegen einer Heirath 
tollen ihm den Grund zu der That gegeben haben. 

Gefunden) ein altes Portemoungie mit 


vaals angelockten n Spekulanten und 


von der Verhaftung des flüchtigen Geld— 
briefträgers Schwarz, die in Zell an der 
Moſel erfolgt ſein ſollte, beſtätigt ſich nicht. 
Die dortige Polizeibehörde hat einen 
„falſchen“ Schwarz aufgegriffen. 


Neueſte Nachrichten. 

Groß ⸗Strehlitz, 28. Oktober. Die Ort⸗ 
ſchaft Tſchammer-Ellgut iſt durch Feuers⸗ 
brunſt faſt gänzlich zerſtört. 

1 1 De der 10 

5 > iteresd ven Müller -Sagan (freiſiunige Volkspartei) in 
Trausvaal regierung noch weiteres Eutgegenkommer ener Ben ng in‘ e a ME 
mittheilte, ſei die weitere Behandlung der 
3 Kanalvorlage dem Reſſortminiſter Thielen 

aus der Hand genommen und in eine vier⸗ 
gliedrige Kommiſſion von Staatsminiſtern 
übergangen. Dieſe Kommiſſion beſtehe 
unter dem Vorſitz des Herrn von Miquel 
noch aus den drei Miniſtern von Hammer⸗ 
ſtein, Brefeld und Thielen. (Wie gemeldet, 
hat die Vierminiſterkommiſſion erſt am 


die Unterſtützung des Prinzen von Wales 
hat. Nachdem die Buren zu der 1 
kommen, daß Eugland den Krieg wolle, ſchloſſen 
fie das Bündniß mit dem Oranjeſtaat und machten 
ich au die Rüſtung. Die Auhäufung englischer 
Truppenmaſſen in Natal zwang die Buren daun 
zu einem Ultimatum an die englische Regiernng, 
dem der Kriegsausbruch folgte. Redner ſchloß: 
Wie der Krieg ausgehen werde, kbune man nicht 
vorgusſehen. Ein Sieg Englands würde uns mit⸗ 
treffen, denn England plane ein ſüdafrikaniſches 
eich „vom Tafelberge bis zum Nil“. Wären die 
beiden Burenrepubliken aus dem Wege geräumt, 
jo bildeten blos Deutſchoſtafrika und Südweſt⸗ 


afrika no i nik für di ; i 
2 Sone e e e en en des fünften württembergiſchen Wahlkreiſes: Es 


dle Buren, fo wäre das für Deutſchlaud zum 
Vortheil, dem Bureurei F rde wurden bisher abgegeben für v. Geß (uatlib.) 
ı das Bureureich in Südafrika wiſrde 04, für Brinzinger (Volksp.) 8018, für Schlegel 


ſich an Deutſchland it wären unſere 87 

Sympathien für die Aiden un Hefer Degtfindet (Sozialift) 10937 Stimmen. Von 13 Orten fehlt 

Ein Verluſt der füdafrikanſſchen Kolonie würde] das Reſultat noch. (Der Wahlkreis war bei der 

für Euglaud aber auch der Anfang vom Ende des letzten Wahl an die Volkspartei übergegangen.) 

ene r gr it n 8 bean 28. Oktober. Der Kaiſer 
dere, re an eſer Krieg die iſt geſtern Abend kurz vor 11 Uhr wi i 

Nothwendigkeit vor Augen, daß Deutſchland ſtark! abgereiſt. i . 


eine Konferenz abgehalten.) 

Berlin, 28. en HR Hlutenlotterle 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſlen i 
fielen Gewinne von 5000 Mk. auf die Nrn. 29745, 
53 339, 196 145, 201 560. 


traf heute früh von Blankenburg bier wieder ein 
er a fich unmittelbar darauf nach der Sieges⸗ 
allee, um die Zerſtörungen an den Denkmälern zu 


chtigen. l 
befugt, 28. Oktober. Reichstagserſatzwahl 


der Peſt neu erkrankt, darunter ein Arzt. ) 
find vier Perſonen geitorben, ſeit Sonnabend in⸗ 
deß Niemand. 


kriege gehabt hätten, in Berlin habe man ihnen w 


leuchtet, zu gewinnen ſuchen. — Es ſei noch be⸗ f 


(Falſche Meldung.) Die Nachricht 


Donnerſtag Abend beim Miniſter Thielen 5 


Ju der heutigen Vor⸗ 44 


Berlin, 28. Oktober. Seine Mafeſtät der Kaiſer f 


Santos, 27. Oktober. Zwölf Perſonen find an 
Bisher 


London, 28. Oktober. In der Kapkolonie 
iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Mehrere Ein 
geborene wurden getödtet. 

London, 28. Oktober. Lord Charles Beresford 
ſagte in einer Rede, daß England keinerlei Ein⸗ 
miſchungen in afrikaniſche Angelegenheiten dulden 


erde. 

London, 27. Oktober. Die Thronrede, welche 
bei der heutigen Vertagung des Parlaments ver⸗ 
leſen wurde, gedenkt rühmend der glänzenden 
Eigenſchaften der tapferen Regimenter, die mit 
der Aufgabe betraut ſeien, die Invgſion der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kolonien zurückzuweiſen. Sodann 
pricht die Königin ihre tiefe Trauer darüber aus, 
daß ſo viele brave Offiziere und Maunſchaften in 
Erfüllung ihrer Pflicht gefallen ſeien. Mit An⸗ 
erkennung wird hervorgehoben, daß in liberaler 
Weiſe die Kriegskredite bewilligt ſeien, und 
ſchließlich dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß 
der göttliche Segen auf dem Bemühen des Par⸗ 
laments und des Heeres ruhen werde, Frieden 
und gut Regiment in Südafrika wiederherzuſtellen 
und die Ehre Großbritanniens zu wahren. 

Kopenhagen, 28. Oktober. Der norwegiſche 
Dampfer „Ruthland“ ſtrandete bei Veſtervick. 
Die Beſatzung von 15 Mann iſt ertrunken. 

Petersburg, 27. Oktober. Abends. Seit heute 
Nachmittag herrſcht hier ſtarker Schneeſturm. 

Kapſtadt, 27. Oktober, Abends. Hente iſt 
eine vom Gouverneur Miluer und dem Pre— 
mierminiſter Schreiner unterzeichnete Prokla⸗ 
mation veröffentlicht worden, welche die 
Proklamation des Orangefreiſtaates über die 
Einverleibung eines Theiles der Kapkolonie 
in das Gebiet des Oranje⸗Freiſtaates für null 
und nichtig erklärt und die britiſchen Untere 
thanen an ihre Pflichten gegen die Königin 
gemahnt. 

Bulawayo, 27. Oktober. Eine ſtarke 
Burenabtheilung bedroht den Häuptling der 
Bamangwhatos, Khama, im Betſchnanaland. 
Der Häuptling des Baskathla⸗- Stammes, 
Liuchme, bleibt loyal. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Vörfenber en 
128.Oktb. 27. Qktb. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. | U 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 60 1216-60 
Warſchaun 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169-60 1169-45 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 98-10 | 88-00 
Preußiſche Kouſols 3½ % . 1 97-80 | 97-80 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Deutſche Reichsauleihe 3% . 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfaudbr 3% „ „ 94 — 
Poſener Pfandbrieie a 4% » 1 94-60 104 60 


* — ö» 07 110 
Poluiſche Dane . 98 00 
Türk. 1% Une. 0 „ 25-65 
Italteniſche Rent 4% „ 9275 
Rumän eur d 1894 4%. 
Diskon. Kommandtt-Autheile 
Harpener Bergw⸗Aktien ! : 
Nordd. Kreditanſtalt-Aktien. 126 —00 126 - GC 
Thorner Stadtanleihe 3’, % — — 
Weizen: Loto in Newyork Dezb. 75% 76 
Spiritus: 70er loko. Fr — — 
70er loko . 46-90 46--30 
Bank⸗Diskout 6 pet., Lombardzinsfuß 7 pist. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt., Londoner Diskont 5 ret 


Berlin, 28 Oktober, (Spiritusbericht) 70 
46,20. Umſatz 20 000 Liter. 1 


Königsberg, 28. Oktober. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 42 inländiſche, 164 ruſſiſche Waggons. u 
— —— — SET TE DT ENGE TEE BEER ERGO — 


Berlin, 28. Oktober. (Städtiſcher Centralvie 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Bun 
zerkauf ſtanden: 2327 Rinder, 887 Kälber, 8545 
Schafe, 6808 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, a emäf 


enährte 47 bis 54. — Färſen 
15 en 
fleiſchige, 


gemäſtete Kühe und weniger gut 


jüngere il und garden Ba} 4. gere 
enährte Kühe u. Färſen 8 52; 5. gering 
gen Kühe und Färſen 45 bis 47. — 


bis zu 
Mk.; 2. Käſer 48—49 ME; 
3. fleiſchige 46—47; 4. l Eu aeite 8; 
Verlauf und Tenden 
des Marktes: Der Rindermarkt wickelte ſich 2 
ſchwerer Waare glatt ab, in aller anderen ruhig. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den 
Schafen war das Geſchäft langſam, es bleibt er⸗ 
heblicher Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief 
langſam, wird aber vorausſſchtlich geräumt. 


30. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 654 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.33 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.27 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 2.39 Uhr. 


Dienstag, 31. Oktober, 
im Artushofsaal 8 Uhr: 


Bekanntmachung. 


Artushof. 


Be die Stele i Hierdurch a, daß ich die Concert 
Nuts denen ch uleheers von Nada 5 2 Sonntag den 29. Oktober 1899. i f 
"are, wel Ieallgisserei u. Meparalırmerkställe t Großes Streich⸗Concert fene von bremerber, 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Ierrn Morgenroth-Berlin, 
Karten à 3, 1'/, und 1 Mk. 
bei E. F. Schwartz, 


R.-V. Vorwärts. 
Heute, Sonntag, nachm. 2˙½ Uhr 


im Schützenhauſe: 


„ Probe EB 
sämmilieher Mitwirkenden 


zu dem Ausſtattungsſtück 
„Afrika“. 


Tiboli⸗Clabliſsement. 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
ele damer deitung des Stabshoboiſten Stork. ee 


Anfang s Uhr. Eintritt so Pf. 
Billets im Vorverkauf A Perſon 40 Pf. find im Reſtaurant „Artushof“ 
zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen & 5 Mk. ent⸗ 


gegengenommen. 
(Gut gewähltes Programm.) 


‚u.a a 


Ziegelei-Park. 


bezw. 300 Mk., Alterszulagen 
1 


Bel Ale Benflonirung, ter Ad. Kunz, 


das volle Dienſtalter der hier Mauerstrasse 3, 


erſten Anstellung in öffentlichen über nommen habe und empfehle mich zur 


Anfertigung bon Metalllagern, 


Schuldienſt angerechnet. 
ewerber, welche die Prüfung 
gls Mittelſchullehrer beſtanden 
aben und die beſondere Be⸗ 
ähigung für Deutſch beſitzen, 
wollen ihre Meldungen unter WS 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 
25. November d. Is. bei uns | PR 
in, | 
ünſchenswerth ift der Nach-| 
weis der Befähigung zur Er⸗ 
theilung des katholiſchen Ne] 


Buchsen, 


ſowie jeglicher in mein Fach fallenden Arbeit. 


Spezialität: Lieferung von Bierdruck-Apparaten. 


Sämmtliche Armaturen hierzu auf Lager. 
Reparaturen werden sorgfältig ausgeführt. 
Nochachtend 


Thorn. 


ligionsunterrichts. 
Thorn den 25. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
n ſollen die vorhandenen 

eſtbeſtände, wie alte Forſt⸗ 
pfannen, Biberſchwänze, Ziegel⸗ 
ſtücke, Feldſteine, Drehſcheiben, 
Brunnenrohre, Rüſtbrettertiſch, 
Karren ꝛc. am 
Mittwoch den 1. Nov. d. Is. 
„vormittags 10 Uhr 
öffentlich an Ort und Stelle ver⸗ 
81 8 Dan 

ie Serfaufsbedingungen werden 
vor der Eröffnung des Termins 
verleſen werden. 

Thorn den 27. Oktober 1690. 

Der Magiſtrat. 


Tannen 


Haupt 


beginnt 


am 1. November 
8 Uhr abends. 
Anmeldeſtunden: 
Heute, Sountag, 
den 29. Oktober 
nachm. von 1-6 Uhr 
Dim Schützenhauſe, EB 


(altdeutſches Zimmer). 


Sienographle, 


Mittwoch, 1. November er. 
abends &i Uhr: 
Eröffnung eines 2 


Lehrkurſus 


im Klaſſenzimmer 
der Mädchen- Schule. 
Honorar 8 Mark, ausnahmslos 
vorher zahlbar. 

Anmeldungen ſind vorher bei 
Herrn Feyerabend. Breiteſtr. 18, 
im Laden, zu machen. 
Der Vorstand 
des Thorner Stenographen-Dereins. 


Als Pribatkoch 


empfiehlt ſich den geehrten Herr 
ſchaften von Thorn und Umgegend 
St. Merawski, Gerechteſtr. 5. 


Jagdhund, 


garantirt fix n. fertig abgerichtet, 
wird zu kaufen geſucht. Anerbieten 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten mit der Aufſchrift „Jagdhund“. 


Buchhalter 
erſte Kraft, incht unter beſcheid. Au⸗ 


ſprüchen Stellung. Anerbieten bitte 
unter A. F. 2 an d. Geſchäftsſt. d. 2. 


Portierſtelle 


zu beſetzen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen tüchtigen 


Kutſcher 


ſuchen G. B. Dietrich & Sohn. 


Junges, aebiieles Mischen, 


elernte Kindergärtnerin, wünſchl 


tellung z. 15. November. Gehalt 80 


Thaler. Adreſſ. Marzahn, Berlin, 
Königsaraben 9, 3 Tr. l. 
Eine ordentliche 


Arbeifer⸗Familie 


findet ſofort oder Martini Wohnun 

und Beſchäftigung. en 
Lulkau Nr, 8. 

Gerechteſtraße 30, 


teſtra 3 Trepp. 
möblirtes Zimmer 
nn vermielhen. gg 


rere 
Fertige 


Herren- u. Knaben- Anzüge, 


fowie Joppon x. Paletots 
Neuſtädt. Markt 22, 


neben dem Königlichen Gouvernement 


g äußerst billig aus verkauft. 


J. Strohmenger geb. Afeltowska, 
Thorn, Gerſtenſtraße 16, 1 Treppe. 
mode Magazin für Damen» Kostüme, 
zu A 


Anfertigung in kürzeſter Zeit. 


Auswahl von Besätzen und Zuthaten. 
Aufträge erbittet 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 


in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen 


* . 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang 
= Prelsaufſtellungen bereitwilligſt. ⸗ 
P. Trautmann -Chorn. 


in Preislagen von 


Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
pr. ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
„erstklassiges Produkt“. 
Wohlgeschmack, voll entwickeltes Aroma, 
sowie höchste Ergiebigkeit. 
Thorn bei Hugo Claass, Anders & Co; 


Carl Sakriss. 


Konkurs Ausverkauf. 


Hochachtungvoll 
J. Strohmenger. 


Gebrannte Halle 


Unübertroffener 


Niederlagen in 


4 Sonntag den 29. Oktober 1899: Sonntag den 29. Oltober er. 
* herrlichen, neuerbauten Saale: 
Machmittags⸗Concert ee 
Kapelle des Aufl. Uefts un hr Sarah (8. Pomm.) Nr. 61 It | JEONEeL 
unter Leitung ihres Stabshoboiften C. Stork. ausgeführt 


von der Kapelle des Fußartl.⸗Rgts. 15. 
Anfang nachm. 4 Uhr. 

Eintrittsgeld & Perſon 0,20 Mk., 

Familieubillets zu 3 Perſouen 0,40 
ark. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 

Krause, Oekonom. 

Die gut renovirte Kegelbahn 

iſt noch für Dienſtag und Sonn⸗ 

tag zu vergeben. 


Viktoria⸗Theater. 


(Direktion G. Röntsch.) 
Sonntag, 29. Oktober er. 
abends 8 Uhr: 


Höllentochter. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Kneiſel. 
Nachmittags 4 Uhr 


Schüler⸗Vorſtellung: 


Rönigin Luise. 


Hiſtoriſches 
Schauſpiel in 4 Akten von Genoll. 


Montag, 30. Oktober er.: 


Pfarrer von Kirselnield 


von Nrzengrnber, 
% Wer noch Forde⸗ 
en an einige 


Mitglieder meines Enſembles 
hat, wende ſich bitte bis Sonn⸗ 
abend den 4. November an 


meine Adreſſe. 
Sonntag, 5. November er.: 


Leizte Vorstellung 


Clara Röntsch, 
Theaterdirektorin, 
Vacheſtraſte 13, parterre. 


Zitherkluh „Edelweiss“ 


Mittwoch den 1. November: 


Versammlung 


abends 9 Ahr im Museum. 
Alle Mitglieder werden erſucht, 
pünktlich zu erſcheinen. 
Herren, ſowie Damen, 
welche beitreten wollen, werden 
daſelbſt aufgenommen. 


Der Vorſtand. 


 Raisereiche 


Schiessplatz. 
Heute: 
FLAKI. 


Max Krüger. 


Gasthaus Rudak, 


Jeden Sonutag 8 
Tanzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. 


Anfang 1 Uhr. Eintritt 28 Pf. 


9 5 Uinder unter 12 Jahren 10 Pf. 
Familienbillets Gar 3 Perſonen) à 50 pf. 
g Dorzügliche Speifen und Getränke. 

— die gäle find gut geheizt. 
5 Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 


Plötz u. Meyer, 
Pächter des Siegeleiparks. 
ANA 


H. Schneider's 


W Erftes zahnlechniſch. Atelier 
85 2 155 ane 


= 
Br 


nnd Zahnfüllungen, 
MEN Sy gegründet 1864 in Thorn, 


; > heuſtädt. markt Ur. 22 


5 neben dem Königl. Gouvernement. 


Aller 8 pe Großes 
Normalprofile. 1 Träger Längenſortim. 
Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammsir. 8. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


8 * * 
Beſtſortirtes Rähreulager. 
Lokomobil- und Keſſelröhren, Bohr- und Brunneurohr, 
Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Jeldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzinkte und Dfei-Nöhren, 
Fittings, Gas: und Waſſerleitungsar tikel, 
Reſervoirs, Lee Flügelpumpen, Wandpumpen, — 
; 
© 
© 


üchenausgüſſe, Krähne. 


Feldbahnſchienen, Euren ud alt Erſattheile. 


Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118. 


ee 2 1. 
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung 8 8 
ich vorgiigtich als Linderung bel Meispufäuben der A Ra Pf. u. 150 P. 


eu € 
8 2 Hört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 
10 rtr nit Eiſen icht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Plut⸗ 
Malz⸗Extrakt 5 Safe ꝛc. en et werden. l M. 1 l. 2 | 
' 2 1 1 wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 
Malz⸗Extrakt mit Kalk maunte englische Aranfbeit N u, 9 5 
: 5 ſtützt weſeutlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1— 
Schering's Grüne Apotheke, main ho, 

Niederlagen in fait fäntlihen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


E hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapot hefe. 


mieths-Kontrakts-| Kaiserhof. 
Formul are, Schiessplatz. 


Heute, Sonntag: 
ſowie 
Migths - Quiftungsbücher 


Vorziglichen Kaffe 


und ſelbſtgebackenen 
78 ſind zu haben. Pfan- und Raderkuchen. 
0. Dombrowski’sche Buchdruckorel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. . Popiolkowski. _ 


|, - Wohnung, 1. inne, . 
adhs ln dae . Frigipe Damen 
Q 8 : erfragen Breiteſtraße 6, 2 Treppen. in und außer dem Hanſe 


Eine Wohnung Frau Emilie Schnoegass, 


5 


ie Kranke und Ne en uud deen 
tmungsorgane, bel euchhuſten :c 


DIFF FF FF 
— e 


Lose 


zur großen Pferde » Lotterie in 


1 - . 2 n⸗ Baden, Ziehung vom 
oon 2—4 Zimm. nebſt Zubehör von Friseuse, - 18.20 Novenber a8. 8 1,10 Mtr. 
dl feiner Familie von ſofort zu miethen Breitestrasse 27 zur 3. Wohlfahrts » Lotterie zu 


gebucht. Gefl. Angebote unter O. K. (Rathsapotheke), 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] Eingang von der gaderſtraße, 


; Woöblürtes Zimmer zu vermiethen. 5 ararbeit 
9, 3 Trepp. aarardeiten 
1 Sacheiteaie vr werden ſauber und billig ausgeführt. 


ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 1 
Schuhmacher ſtraße 13, 1 T. Haarfürben. Bopfwaſchen. 


1 gut möbl. Zimmer, 1. Et., na RSS SS e 

i 2 per 5 November zu en D 
miethen. Jakobsſtraße 13. nder Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 
J gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel., ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
L auf Wunſch Pferdeſtall von ſofort] frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh zu 


Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,5 


50 Mk. 

zur Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er. Haupt» 
gewinn 100 000 Mk., & „50 Mk. 
ſind zu haben in der 

Geſchäſtsſtelle der „Ehorner preſſe“. 
ſerzu 2 Beilagen u. illuſtrirtes 


—— STEREERSITSSCHE FEEERTCRERTETH TITTEN zu vermiethen. Gerſtenſtraßſe 13. verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Unterhaltungsblatt. 


Druck aud Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


ꝓ— — 


— mn 


STR 


1. Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſeꝰ 


Sonntag den 29. 


Oktober 1899. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 27. Oktober. (Belohnung.) Die ruſſi⸗]! 


ſche Grenzbehörde hat dem Gendarmen Schlegel 
mit Rückſicht darauf, daß die von demſelben auf 
preußiſcher Seite ausgeübte Grenzpolizei in 
mehreren Fällen auch den ruſſiſchen ntereen 
förderlich geweſen it, eine Belohnung bein Ar 
Die Annahme derſelben wird indeſſen vorausſi 5 
115 5 Bedenken dem Gendarm 

nicht geſtattet werden. h 2 

€ Briefen, 27. Oktober. (Lerſchiedene) 5 
Gymnaſiallehrer Albrecht ER bier eine Sale 
graphie⸗Kurſus nach dem Eingeitsſyſtem Sindet 
Schr eröffne nn vene Bee 125 
u er € 2 
Snnnuafiallehrer Dr, Schucht übernimut, vat. 
15. November ab die Zeitung der höheren Briva 
schule in Eulmjee. — Deu gräflichen Forſtbeamten 
Wachner, Radomski und Böhlke in fab die ſowie 
mehreren Anſiedlern in Ryusk find ſtaatliche 
Prämien für die Vertilgung von Sagtkrähen ge⸗ 
währt worden. — Um den Hohenkircher Ents 
wäſſerungskanal für ſeinen Zweck geeigneter zu 
machen, hat das Melioratious⸗Bauamt in Danzig 
ein Vertiefungs⸗Profekt ausgearbeitet, welches im 
nächſten Frühjahr ausgeführt werden ſoll. 

r Culm, 27. Oktober. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, zum Eiſen⸗ 
bahnbau Culm⸗Unislaw ein der Stadt gehöriges 
Terrain von ca. 4 Morgen unentgeltlich herzu⸗ 
geben. Eine längere Debatte eutſpinnt ſich über 
den Verkauf der der Realſchule gehörenden und 
verpachteten Güter Gogolin und Steinwage, welche, 
da dem Provinzialſchulkollegium die auf den Gütern 
ruhenden Laſten zu hoch ſind, veräußert werden 
ſollen. Dieſe Güter gehören mit zu dem Schul- 
vermögen der Realſchule und werden mit zu den 
Unterhaltungskoſten derſelben verwandt. Die 
Stadtverordneten beſchließen: „Dem Brobinzial- 
ſchulkollegium die Genehmigung zum Verkauf 
dieſer Güter unter der Bedingung zu ertheilen, 
daß, wenn der Staat die Nealſchule — das bis⸗ 
herige königliche Gymnasium — ganz aufhebt 
(was, da die Schule für hieſige Stadt ſchwer ent⸗ 
behrlich ſein würde, Anade unwahrſcheinlich iſt), 
oder in eine audere Knabenſchule umwandelt, die 


mitgliede; aus der zweiten Abtheilung die Herren 
skar, chudez oritz Simon, Dachdeckermeiſter 
Hellwig und aurermeiſter Roß (verſtorben); 


aus der dritten A aß die Herren Tiſchler⸗ 


die von den Wah 
Steuern insgeſammt 132 372,02 Mark. 
fallen davon auf die erſte Abtheilung 4456727 
Mark, zweite Abtheilung 44 279,69 Mark, dritte 
Abtheilung 4352506 Mark. Der Höchſtbeſtenerte 
t an ane Steuern über 8000 Mark, der 
e e 37,6h, 
er Y i i 
Pfarrſtelle zu uber. 11 De Tatil) 5 
Heren Kanigowski zu Gr.⸗Leſchiene 5 D bar a1 
W ae 2 90 ; Dekanat 
atow, 26. Oktober. (Die königli . 
inspektion) iſt von hier nach Honig werken 5 
Danzig, 27. Oktober. (Verſchiedenes) Der 
Kreuzer „Falke“ traf heute früh aus Kiel, wo er 
ſeine Geſchütze und Muniton abgegeben hat, auf 
der kalſerlichen Werft ein und begann ſeine Ab⸗ 
rüſtung. Die Außerdienſtſtellung erfolgt am Mitt⸗ 
woch. Dann wird das Schiff auf ſeine Reparatur⸗ 
hedürftigkeit unterſucht. Der kommandirende 
General von Lentze begab ſich kürzlich an das 
Kraukenbett ſeines Bruders, des Generalarztes 
a. D. Dr. Leutze, der am Mittwoch geſtorben iſt, 
nach Berlin und kehrt erſt nach dem Begräbniß 
DENE: — Der ruſſiſche Admiral Werkowski nebſt 
einem Adjutanten, der ruſſiſche Fregattenkapitän 
vrikoff und der Geheime Admiralitätsrath 
fi Er waren geſtern in Elbing auweſend zur Be⸗ 
Kriegsfa 1 — 1— 5 aim Bau befindlichen ruſſiſchen 
dg e d ee Die, Derren a 
Beſuch ab. — Die bir 8 in Danzig einen 
Wirthſchaftsvereius für df 8 e, nes Spar⸗ und 
beiter des 


t) hat ſich endlich auch für unſere Gegend ge- 
be 95 zwar in dem benachbarten Skeindorf, 


ene Umfang (die Rentabilität der Genoſſen⸗jed 


chaft iſt nämlich ſch 
200 bis 250 desc dürfen 
vornherein die höchſte Verwerthung der Milch 


lt. 
ee a. Br., 26. Oktober. (Für die Einführung 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. Oktober 1268, vor 631 
Jahren, wurde Konradin, Herzog von Schwaben, 
der letzte Hohenſtaufe, nebſt ſeinem Buſeufreund 
Friedrich von Baden auf dem Karmelitermarkt zu 
Neapel mit dem Beile enthauptet. Fern der Hei⸗ 
mat wurden die Leichname der Getödtenten in eine 
kleine Kapelle und ſpäter in der Kirche St. Maria 
b beigeſetzt, wo ſie ſich jetzt noch be⸗ 

uden. 

Am 30. Oktober 1790, vor 109 Jahren, wurde 
der bedeutende Pädagog der neueren Zeit Friedrich 
Adolf Dieſterweg zu Siegen geboren. Als Her⸗ 
ausgeber der „Rheinischen Blätter“ und Seminar⸗ 
direktor in Berlin redete er in zahlreichen Schriften 
der Selbſtſtändigkeit und Emanzipation der Volks⸗ 
ae das Wort. Er ſtarb am 7. Juli 1866 zu 

erlin. 


Thorn, 28. Oktober 1899. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Regierungsaſſeſſor v. Gusrard von Eſſen 
a. Ruhr nach Grandenz zur denen erk der 
Geſchäfte des Vorſtands der dortigen Verkehrs⸗ 
Juſpektion. f 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Bresler iſt zum Landrichter bei dem Landgericht 
in Grandenz ernannt worden. 

Der Militäranwärter, Hilfsgefangenaufſeher 
Hermann Wohlgemuth iſt zum Gefangenaufſeher 
bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß in Schwetz 


ernannt worden. 
— UGerztekammer.) Der Vorſtand der 


weſtpreußiſchen Aerztekammer hat den Termin für 


die diesjährige Neuwahl zur Aerztekammer auf 
den 8. bis 11. November d. Is. feſtgeſetzt. 


— (Der Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein) 
hält Sonntag den 5. November, als am Refor⸗ 
mationsfeſte, nachmittags 5 Uhr in der neuſtädti⸗ 
ſchen Kirche ſein Jahresfeſt ab, für welches Herr 
Prediger Arndt von der hieſigen reformirten Ge⸗ 
meinde die Predigt übernommen hat. Montag 
den 6. November abends 8 Uhr folgt eine Nach⸗ 
feier in der Aula des Gymnaſtums. Der Vereins- 
vorſitzende Herr Pfarrer Jacobi wird hierhei den 
Jahresbericht erſtatten, Herr Mittelſchullehrer 
Moritz über „Luthers Familienleben“ ſprechen und 
Herr Prediger Petreins⸗Rentſchkau über „die Ver⸗ 
hältniſſe im Rentſchkauer Vikariatsbezirk“ vor⸗ 
tragen. An beiden Tagen wird der unter Leitung 
des Herrn Kantor Pleger ſtehende neuſtädtiſche 
Kirchenchor er Alle Freunde der Sache ſind 

ierzu eingeladen. 
3 = Gr die Nase der Verwundeten 
in Trans vaal) find bei unſerer Geſchäftsſtelle 
fernere Beträge von folgenden Herren eingegangen: 
Konſulatsſekretär⸗Streich 3 Mark, Redakteur W. 
3 Mark. Weitere Gaben werden gern entgegen⸗ 
genommen. N 

— Gei der ſtädtiſchen Waſſerleitung) 
wird in der kommenden Nacht die Hauptpruck' 
rohrleitung der Innenſtadt und der Vorſtädte 
wieder gründlich durchgeſpült. Den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern wird empfohlen, ſich mit 
dem zur Nacht erforderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſehen. Die Spülung beginnt um 9 Uhr 


— Gum Konzert Irene von Brenner⸗ 

Viol Ae n sur Audle Konzert, welches die 
El 3 > 

gab, ichreibt d 93 an ; 5 in Berlin 


pon Brennerberg, die ungewöhnlich hochbegabte 


nicht enden wollte, gab die liebenswürdige Künſt⸗ 
lerin noch einen ganz reizenden Konzertwalzer 


eines belgiſchen Komponiſten zu, mit welchem ſie 
einen wahren Beifallsſturm erntete.“ 

— (Der Ruderverein) hält heute Abend 
bei Voß ſeine Monatsverſammlung ab. 6 

— (Strafkammer) Ju der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudrichter Woelſel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau, Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Ge 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Zur Verhandlung ſtanden 7 Sachen an. Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den 
Schneidemühleulehrling Emil Klawuhn aus Nen⸗ 
hof wegen Sittlichkeitsvergehens in Verbindung mit 
Hausfriedensbruch verhandelt. Das Urtheil 
ſautete auf 1 Monat Gefängniß. — Gegen die 
Arbeiter Johann Lewandowski und Marian Skow⸗ 
ronski aus Neuhof erkannte der Gerichtshof wegen 
gefährlicher Körperverletzung auf 2 Jahre bezw. 1 
Jahr Gefängufß. Gleichzeitig beſchloß er, da bei den 
derhängten hohen Strafen Fluchtverdacht begründet 
erſchien, die beiden Verurtheilten in Haft zu 
nehmen. Dieſem Beſchluſſe gemäß wurden die Au⸗ 
geklagten ſofort nach dem Gefängniß abgeführt. 
— Die Auklage in der dritten Sache richtete ſich 
gegen den Knecht Rudolf Putz aus Biſchöflich⸗Papau 
und hatte das Verbrechen des ſchweren Diebſtahls 
zum Gegenſtande. 115 war beſchuldigt, in der 
Nacht zum 4. Juli d. 38. in das Haus des Be⸗ 
ſitzers Johann Flath zu Hermannsdorf einge⸗ 
ſchlichen zu ſein und dort 6Hemden und 2 Pferde⸗ 
decken geſtohlen zu haben. Er beſtritt den Dieb⸗ 
— 0 und behauptete, daß die Belaſtungszeugen, 
welche ihn in der Dunkelheit auf der Flucht er- 
kaunt haben wollen, ſich in feiner Perſon geirrt 
haben müſſen. Der Gerichtshof hielt den Auge⸗ 
klagten des Diebſtahls nicht für überführt und er⸗ 
kannte auf Freiſprechung. — Demnächſt hatte ſich 
der Juſpektor Wilhelm Stobbe aus Klein⸗Oſtrowo 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Stobbe war auf dem der Gutsbeſitzer⸗ 
wittwe Szech in Kornatowo gehörigen Gute als 
Juſpektor augeſtellt und es war ihm die Leitung 
der ſämmtlichen Arbeiten übertragen worden. Zu 
feinen Dienftobliegenheiten gehörte auch die Be⸗ 
aufſichtigung der landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
Am 4. Februar d. Js. ließ Stobbe mit einer 
Maſchine Häckſel Schneiden. Zum Fortſchaffen des 
Häckſels hatte er die Arbeiterin Mariauna Rogu⸗ 
Szinski aus Kornatowo angeſtellt. Während des 
Betriebs brach an der Welle der Maſchine etwas 
entzwei. Stobbe wußte den Schaden wieder gut 
zu machen, indem er einen Nagel durch die Klaue 
der Welle treiben und die Maſchine daun von 
neuem in Gaug bringen ließ. Dieſer Nagel, der 
an der einen Seite über die Klaue hinwegragte, 
ſollte für die Marianna Roguszinski berhängniß- 
voll werden. Während des Betriebs blieb fie 
nämlich mit ihren Kleidern an dem Nagel hängen. 
Sie wurde von der Welle erfaßt und um dieſelbe 
herumgeſchlendert, wobei ihr der rechte Arm und 
das rechte Bein ausgerenkt und mehrere Finger 
gegnetſcht wurden. t 
geklagten für dieſen Unfall verantwortlich, weil er 
bei der Reparatur des Fehlers die nöthige Vor⸗ 

cht außer Acht gelaſſen habe. Der Gerichtshof 
prach ihn auch im Sinne der gay für ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu 30 Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 3 Tagen Gefängniß. — 
Den Gegenſtand der Anklage in der nächſtfolgen⸗ 
den Sache bildete das Vergehen der vorſätzlichen 
gefährlichen Körperverletzung. Unter Anklage ſtand 
in dieſem Falle der Arbeiter Bartholomäus Le⸗ 
wandowski aus Siemon, welcher bei dem Pfarr⸗ 
hufenpächter Grittner in Siemon bedienſtet war. 
Am 8. Auguſt d. Js. waren die Leute des Grittner 
beim Auswerfen des Düngers beſchäftigt, unter 
ihnen auch Lewandowski. Da ſich die Leute läſſig 
zeigten, ermahnte ſie Grittner zum Fleiß. Hier⸗ 
bei wurde Grittner von Lewandowski verhöhnt. 
Grittner ſtellte den Lewandowski dieſerhalb zur 
Rede und verſetzte ihm ein Paar Ohrfeigen. Er 
ging daun davon, um nach einiger Zeit wieder nach 
dem Hofe zu kommen. Diesmal traf er den Le⸗ 
wandowski nichtsthuend vor dem Stall ſtehen. 
Grittner erklärte den Lewandowski, daß er ſo 
träge Leute, wie er ſei, nicht gebrauchen könne, 
und wies ihn an, vn Gehöft zu verlaſſen. An⸗ 
geklagter leiſtete dieſer Aufforderung aber keine 

olge, ergriff vielmehr, als Grittner 1 ewalt⸗ 
am vom Hofe ſchieben wollte, eine Forke und 
ſchlug mit derſelben auf Grittner ein, ſodaß dieſer 
am Kopfe eine weit klaffende Wunde dapoutrug. 
Lewandowski wurde wegen dieſer Mißhaudlung zu 
6 Monaten Gefänguiß verurtheilt. — Der Arbeiter 
Thomas Wierzbieki aus Bruchnowo, welcher be⸗ 
ſchuldigt war, aus dem Goetz ſchen Gaſtſtalle hier⸗ 
ſelbſt ein Pferd geſtohlen zu haben, wurde von der 
Auklage dieſes Diebſtahls freigeſprochen, da an⸗ 
genommen wurde, daß Wierzbicki bei Ausführung 
der That ſtark angetrunken geweſen und daß ihm 
die Abſicht der widerrechtlichen Zueignung fern 
elegen habe. — Schließlich wurde gegen den Ar⸗ 
een Anguſt Schmidt aus Kunkelmühle wegen 
Sittlichkeitsverbrechens verhandelt, Schmidt wurde 
dieſer Strafthat in drei Fällen für ſchuldig be⸗ 
funden und zu einer Geſammtſtrafe von 1 Monat 
Gefänguiß verurtheilt. 
— (Defertirt) iſt in der Nacht zum 18. 
d. Mts. der Musketier Joſef Redemann von der 
9. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 
in Strasburg Weſtpr. 

— (Viehauftriebsverbot.) Wegen der herr⸗ 
ſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der Auftrieb 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen 
auf den am Donnerſtag den 9. November in 
Scharnau, Kr. Thorn, und den am Dienſtgg den 
14. November in Nawra, Kr. Thorn, ſtaßtfinden⸗ 

en Viehmarkt verboten worden. Der Auftrieb 
7010 Pferden auf dieſe Märkte darf dagegen er⸗ 
olgen. 


Podgorz, 27. Oktober. (Geſtohlenes Fahrrad.) 
Einem hieſigen Gewerbetreibenden wurde geſtern 
das Fahrrad, das im Hausflur ſtand, von einem 
unerkaunten Manne geſtohlen. Der Dieb glaubte, 


EA 


daß er verfolgt wird, weshalb er das Rad im lich 


Stich ließ und ſich ſchleunigſt aus dem Staube 


ie Anklage machte den An⸗ D 


machte. Das Rad hat der Beſtohlene zurück⸗ 
erhalten, bevor er wußte, daß es ihm geſtohlen war. 


Plaudereien vom Tage. 


Herbſtuebel wallen über die kahle Flur. Der 
Oktober hat uns ſchöne ſonnige Tage gebracht, die 
uns nach dem naſſen, kühlen September doppelt 
willkommen waren. Aber nunmehr macht ſich die 
vorgeſchrittene Jahreszeit doch fühlbar. Schon 
wehen zuweilen recht rauh die Herbſtwinde, leichte 
Nachtfröſte bereiten in den Gärten der Pracht der 
Georgien ein Ende; ſinnend lauſcht man dem Ge⸗ 
ſchnatter der Gänſe, und liebliche Gedanken au die 
Maxtinsgaus ſteigen in der Seele auf. 

Das iſt die Zeit, in der am Abend der Stamm⸗ 
tiſch wieder zu vollen Ehren kommt. Was wäh⸗ 
rend des Sommers nur ab und zu einmal vor⸗ 
ſprach oder gar wochenlang ſich nie blicken ließ, 
weil der Naturgeuuß in der ſchönen Umgebung, 
oder auf einer Reiſe, oder im Bad und in der 
Sommerfriſche zur Untreue verführte, das ſucht 
jetzt reuig und Beſſerung gelobend den Freundes⸗ 
kreis wieder auf und freut ſich mit Behagen des 
belebten Geſprächs in der Tafelrunde. Und an 
Stoff fehlt es jetzt ja nicht. Zwar nicht „hinten 
weit in der Türkei“, aber weit unten in Afrika 
ſchlagen die Völker aufeinander, und das iſt, wie 

u Goethes Zeiten, ſo auch noch heute ein gar 
intereſſantes und beliebtes Thema. Welche Feld⸗ 
herrn⸗Taleute im deutſchen Volke unverwerthet, 
dem Veilchen gleich im verborgenen blühen, das 
könnte nur der feſtſtellen, der ſämmtliche Stamm⸗ 
tiſche im deutſchen Reiche auf ein Viertelſtündchen 
beſuchte. Da das leider nicht ausführbar iſt und 
da ſelbſt eine organiſirte und auf viele Kräfte wer⸗ 
theilte Unterſuchung immer noch eine Rieſenarbeit 
wäre, die ſchwerlich zu Ende geführt würde, ſo 
wird ſich leider eine genaue Feſtſtellung nicht er⸗ 
möglichen laſſen. Nach den Beobachtungen aber, 
die wir in engerem Kreiſe angeſtellt haben, wächſt 
die Befähigung zum Strategen in dieſem Buren⸗ 
kriege ins rieſige. Je ſpärlicher die geographiſchen 
Einzelheiten aus dem bisher zugänglichen Karten⸗ 
material zu erſehen find, um jo verblüffender find 
die Enthüllungen über die Erforderniſſe der mili⸗ 
täriſchen Lage, über die begangenen Fehler und 
den vermuthlichen Verlauf der Ereiguiſſe, die man 
zu hören bekommen kann, wenn man ſich die 
rechten Leute ausſucht. Es läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß die Wahrnehmung, wieviel ſtrategi⸗ 
ſches Talent in unſerem Volke vorhanden iſt, etwas 
ungemein beruhigendes hat. Im Falle eines eruſten 
Konflikts könnte es dem deutſchen Reiche garnicht 
fehlen, wenn auch die Helden der letzten Kriege 
meiſt hinübergegangen find. Lieb' Vaterland, 


irgends ſehen wir einen Verſuch, um Sympathie 
zu werben und Gefühle aufzurufen für die Sache, 
die ſie vertheidigen. Was ſie thun wollen, das 
machen ſie mit ihrem Gott und mit ſich ſelber ab, 
und dann greifen ſie zur Büchſe. Freiheit oder 
Tod iſt ihre Loſung, und ſie machen ſonſt keine 
Worte. In dieſen als proſaiſch und We 
geſchilderten Buren liegt eine Heldengröße, wie ſie 
erhabener bei den goen, daß Alten nicht gefunden 
wird. Und wir hoffen, daß dieſes ſchlichte und 
doch ſo gewaltige Heldenthum auch nicht zu Grunde 
gehen, ſondern den Sieg behalten wird. 


Mannigfaltiges. 


(Auf dem Waſſer nach Hambur . 
wandert) iſt, wie gemeldet wird, der Fischer⸗ 
meiſter Großmaun aus Berlin. Er benutzte dazu 
ein Paar von ihm erfundene und angefertigte 
Waſſerſchuhe, die eine Länge von je 4 Meter und 
ein Gewicht von 15 Kilogramm haben und aus 
gewöhnlichem Zinkblech in Geſtalt von luftdicht 
verſchloſſenen Rohren hergeſtellt ſind. Dieſe 
Waſſerſchuhe ermöglichten es ihm, von Berlin aus 
über die Spree, Havel und Elbe faſt trockenen 
Fußes nach Hamburg zu 297 Zur Vor⸗ 
wärtsbewegung bediente ſich G. eines Doppel⸗ 
— . das ö zum Reguliren ſeines 

ewichts benutzte. 

6 man alles wüßte) Vom 
Landgericht München wurde der Braumeiſter einer 
der wenigen noch beſtehenden kleinen Brauereien 
u 150 Me. Geldſtraße wegen Vergehens gegen 

as Nahrungsmittelgeſetz verurtheilt. Drei Ges 
hilfen ſagten nämlich unter Eid aus, daß dreimal 
in je einem Sud Bier zu 30 Hektoliter ſich je eine 
mitgekochte Ratte vorgefunden habe. Das Vier 
ſei aber nicht weggeſchüttet, ſondern ansgeſchänkt 


worden. 

(Boshaft.) Erſter Arzt: „Meine Praxis hie 
am Platze iſt großartig, alles alte Rund 28 
den beſten Kreiſen; da iſt zum Beiſpiel der Hofe 
rath Müller, den behandle ich ſchon ſechs Jahre.” 
Zweiter Arzt: „Donnerwetter, muß der aber ne 
gute Natur haben.“ 

(Im Militär⸗ Konzert) Herr: „Sie bes 
borzugen wohl die Wagner⸗Muſik?“ Dame: „Frei⸗ 
5 n art man da am ungeſtörteſten plaudern 


Litte rariſches. 


eutſchen Kolonien in Wort und Bild von 
stab ente Mit 191 Abbildungen, 17 Por⸗ 
träts und 10 Karten. In illuſtrirten Umſchlag ge⸗ 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 
e Geſchichte der unter dem Schutz des Reiches 
ſtehenden Gebiete jenſeit des Meeres umfaßt zwar 
erſt anderthalb Aachen olg indeſſen regt ſich aller⸗ 
olonien ein unermüdliches 

Schaffen, das voller Hoffnung in die Zukunft blicken 
läßt. Der ſachkundige Verfaſſer des in ſtattlichem 
olio vorliegenden Buches berichtet von dem erſten 
ühnen Vorſtoß braudenburgiſch⸗preußiſcher Kolo⸗ 
nlalpolitik unter dem großen Kurfürſten, wendet 
ſich hierauf der Begründung der neuen deutſchen 
Kolonialmacht durch Bismarck zu und ſchildert 
daun die einzelnen Schutzgebiete nach Bodenge⸗ 
ſtaltung, Klima, Florg, Fauna, Bevölkerung, Handel 


Guſtav Meinecke. 
dig 6 Mark. 


orten in den deutſchen 


und Verkehr und läßt es ſich ſchließlich angelegen 
fein, auf alles das aufmerkſam zu machen, was 
ee ana antanengelellichaften, Miſſionen 

uf dieſem Boden bisher ge 

ka e her geſchaffen 

eneiten überſeeiſchen Erwerbungen des Reiches, 
Niautſchou, die Kaxolinen, Palau⸗Inſeln 118 
Marianen, volle Berücckſichtigung gefunden. Der 
vielgereiſte Antor, Redakteur der „Deutſchen Kolo⸗ 
nialzeitung Herausgeber des „Kolonialjahrbuches“ 
und in Oſtafrika an wirthſchaftlichen Unterneh- 
mungen mehrfach betheiligt, war in der Lage, 
berall den ueueſten Stand der Dinge zu buchen. 
Gegen zweihundert an Ort und Stelle ſkizzirte 
Abbildungen laſſen inſtruktive Einblicke in die 

gtur der beſchriebenen Länder und das Leben 
und Treiben der eingeborenen Bevölkernng wie der 
europäiſchen Pioniere thun, wobei reichhaltige und 


dennoch über i . 5 
PA a berfiehtliche Karten ſchnellſte Orientirung 


Ein Jubiläum. 


In dieſem Herbſt ſind es 40 Jahre, daß der erſte 
b der Firma Eduard Witte = Nene 
ſta 5 a. H. in die Welt hinausging. Es war damals 
5 ſeſcheidener Anfang mit kleinem Lager in kleinem 
Ban aber. mit guten Weinen der Jahrgänge 1857, 

> und 1859 und mit einem ſehr guten Geſchäfts⸗ 
prinzip: die liebe Gottesgabe fo zu geben, wie fie der 
Herrgott wachſen läßt, und jede „Verbeſſerung“ und „Be⸗ 
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201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 27. Oktober 1899. Bor m) 


Nur die Gewinne über 220 Mt. find in Parentheſen beigefügt, 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
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haben dabei auch die 


u. a. folgendes zu 


iſt das Oberland der Haardt 
in der feinen und feinſten Lage der Unterhaardt 


Sauerwurm leider wieder großen Schaden angerichtet hat. 
Wäre noch ein Fehljahr, wie das von 1898, gekommen, 
jo wäre ein gewaltiger Auſſchlag auf die alten Weine, 
namentlich auf die Konſumweine, auf die kleinen Tiſch⸗ 
und Mittelweine, beſonders der 95 und 97er Jahrgänge, 

dieſe dank 
meiner großen Vorräthe noch zum alten, billigen Anſatz 
Der desgleichen die der Edelgewächſe aus 1889 
und 93 und der ſich auf das eleganteſte entwickelnden 
feineren und feinſten 97er. Vielfach höre ich, daß der 
Pfälzer Wein zu gunſten des in manchen Gegenden in 
Mode gekommenen Moſelweins an Intereſſenten verliere, 
was ſicher nur dort der Fall ſein kann, wo die Reellität 
der Lieferung zu wünſchen übrig läßt. Ich kann, dank 
meinem ſtreng eingehaltenen puriſtiſchen Prinzip, nur 
eine treue Anhänglichkeit meiner verehrlichen Kund⸗ 
ſchaft konſtatiren, ſowie eine ſich von Jahr zu Jahr 
ſteigernde Zahl meiner werthen Abnehmer. So hatte ich 
auch u. a. die Genugthuung, daß von meinem, zur dies⸗ 
jährigen allgemeinen deutſchen Buchhändlerverſammlung 
in Leipzig gelieferten Feſtweine nach dem Feſtmahle die 
Zahl der davon geleerten Flaſchen die des konſumirten 
gleichpreiſigen Moſelweins um das dreifache überſtieg, 
und bezüglich der Wohlbekömmlichkeit meines Weins ſteht! Wet 


unvermeidlich geweſen; ſo aber kann ich 
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890 983 (1000) 

120051 41 47 92 465 88 581 675 810 22 121084 
88 (3000) 112 263 347 61 42 707 56 841 911 16 49 
122081 181 459 668 81 758 835 80 (500) 88 123032 
74 249 (1000) 416 31 501 33 59 (3000) 63 714 864 
954 124022 74 95 99 235 361 463 576 678 803 5 (300) 
125015 49 316 32 57 510 85 607 768 865 126009 28 
35 (3000) 49 533 66 (1000) 658 127083 178 204 13 
301 (1000) 540 42 675 798 810 57 128082 83 160 240 
308 545 626 37 787 829 68 82 932 129028 69 269 
60 71 356 442 57 (1000) 730 782 

130246 385 492 674 706 (500) 858 131005 134 54 
281 372 485 688 98 831 921 47 92 132155 433 63 656 
750 55 (1000) 914 20 133136 280 426 57 76 586 879 
950 86 134083 178 99 507 37 66 696 773 869 


145016 81 100 224 42 (3000) 442 517 613 146049 
89 168 85 243 81 310 46 518 51 649 53 83 735 (300) 
56 876 982 147077 163 335 (3000) 565 (300) 679 (300 
956 148087 157 283 403 34 772 898 909 19 35 
149010 82 162 75 89 334 411 56515 38 44 603 840 
150161 94 325 407 15 29 88 555 602 8 40 62 815 
46 (1000) 954 151049 78 95 163 227 356 59 792 945 
152025 54 160 285 334 (300) 521 84 (3000) 937 
153037 128 47 314 15 21 516 49 807 73 154035 39 86 


(10000 817 83 150093 344 522 859 
160152 85 222 401 545 632 742 88 871 961 161270 
(300) 354 499 640 723 78 84 908 26 40 162001 446 
68 771 82 912 163207 22 (500) 528 699 721 (1000) 78 
927 (1000) 74 164034 118 49 434 58 65 625 807 55 
165092 222 371 559 600 62 798 166018 213 624 853 
(3000) 167024 92 183 412 (500) 168099 191 307 464 
(300) 668 710 820 169033 159 256 387 735 944 
170045 70 624 841 51 67 171024 32 139 435 49 98 
547 600 36 705 500 6 832 172027 108 (300) 231 (3000) 
94 310 40 (300) 52 463 (3000) 66 73 779 817 958 
173066 121 294 403 582 710 (300) 74 75 863 975 
174056 74 91 372 435 85 506 677 80 99 868 900 10 
26 175015 56 123 69 74 (1000) 380 (1000) 582 88 691 
761 902 59 176415 533 52 792 829 177018 159 298 
339 603 4 931 97 178184 231 351 429 43 81 518 (500) 
40 52 614 40 54 66 884 955 179111 240 (300) 
180092 262 362 576 618 730 803 181005 105 380 
444 506 677 753 821 954 182001 2 160 94 366 431 
532 93 723 183104 49 246 63 365 (300) 684 712 36 94 
184188 309 (300) 36 50 577 824 27 907 63 185040 63 
100 293 418 574 603 50 852 67 186044 193 (3000 
202 58 301 (1000) 41 (500) 561 669 97 710 (800) 18708 
160 203 95 562 621 26 744 (2000) 837 75 188039 293 
367 93 469 636 795 814 189044 151 54 293 519 
690 759 804 984 
190001 75 102 33 53 206 75 92 325 64 99 (800 
465 87 786 97 191085 98 188 202 72 313 486 56 
81 688 858 192094 (1000) 160 80 255 77 89 421 68 
532 709 193012 24 112 32 41 77 349 94 430 (3000) 
523 82 707 34 39 52 70 (300) 194035 (500) 70 243 59 
539 632 53 (1000) 920 195113 39 72 91 355 456 580 
718 25 813 986 196261 404 (1000) 18 548 51 (500) 
81 684 (300) 86 197073 (1000) 91 164 275 454 61 
514 87 (500) 618 816 906 198148 389 418 99 525 649 
892 918 199038 252 465 767 812 37 48 96 905 
200204 29 392 552 619 728.866 984 201069 229 
378 88 552 625 67 840 917 202054 105 307 40 (300) 
59 489 (300) 622 31 35 840 958 203022 33 38 211 
322 60 (1000) 438 512 73 655 803 35 (300) 204309 
435 (300) 572 642 776 205117 61 208 (500) 447 
696 823 26 54 81 206007 (500) 26 38 304 521 670 
700 (300) 59 605 973 207050 100 206 461 675 98 777 
861 906 (1000) 17 (3000) 94 208008 168 450 
209367 405 77 506 684 849 987 
210012 98 170 (3000) 83 208 619 20 26 (300) 740 
211012 (560) 56 94 246 346 543 (3000) 65 616 25 
(300) 788 962 88 212132 259 (300) 428 73 696 858 919 
213037 127 423 (300) 74 685 98 705 78 887 214169 
320 46 51 427 (300) 779 (3000) 875 997 215117 249 
461 (1000) 90 771 89 895 909 40 216029 49 194 214 
388 515 75 634 68 719 88 835 915 00) 217254 472 
548 66 (3000) 87 608 68 90 792 810 19 (1000) 88 
923 218523 632 33 718 809 (3000) 41 70 219281 
(3000) 402 64 535 47 743 871 
220192 325 64 69 92 535 81 814 221085 235 96 
362 415 18 608 800 920 222068 155 280 84 (3000) 
334 38 49 (1000) 54 423 646 53 (3000) 90 792 801 83 
98 916 (3000) 223204 9 326 404 527 (1000) 700 29 
G00) 35 70 879 959 224016 101 (3000) 36 225 00 
; 8 N 614 780 (1000) 809 225079 120 202 11 61 


— — 


ſchönigung“ von ihr fern zu halten, auch wenn einmal 
ein Jahrgang der wünſchenswerthen Süße entbehren 
ſollte. Dieſes Prinzip hat zum Siege geführt, aus dem 
kleinen Keller ſind große Kellereien geworden, die reinen 
Naturweine Witter'ſcher Provenienz ſind laudauf, landab 
bekannt und 1 In de Jubiläums⸗Bericht iſt 
8 en: „Die in meinem Frühjahrs⸗ 
Zirkular ausgeſprochene Hoffnung auf ein gut ber n 
jahr infolge der günſtigen Vorbedingung des gelinden 
Winters und des dadurch gut ausgereiften Rebholzes 
wurde durch den lang' andauernden Regen in den 
Monaten April und Mai, vor der Blütezeit, die ſich 
dadurch hinauszog, ſtark herabgemindert; da trat zur 
rechten Zeit das herrliche Sommerwetter ein, die Blüte 
konnte bei uns in der Pfalz einen normalen Verlauf 
nehmen, ſo daß ſie ſich noch im Juni allgemein vollzog, 
und da die Koch⸗ und Brat⸗Monate Juli, Auguſt, ſowie 
die erſte Hälfte September ihre volle Schuldigkeit thaten, 
iſt bei weiter bis zur Leſe anhaltender günſtiger Witterung 
gu hoffen, daß der 99er, der vorletzte Jahrgang 
es ſcheidenden Jahrhunderts, qualitativ als 
ein guter zu verzeichnen ſein wird, was bei 
dem gänzlichen Ausfall des vorhergehenden als eine 
wahre Wohlthat zu begrüßen K bezüglich der Quantität 
Hreichlich bedacht, mf der 

er 


im Feſtbericht des Buchhändler ⸗ 5 am 
27. Mai d. Is. ausdrücklich gefchrieben, daß „dank dem 
köſtlichen Tropfen Witter' ſchen Kantate ⸗Weins trotz 
mannigfacher langer Sitzung die 125 Theilnehmer der 
Verſammlung katerfrei geblieben ind“. Es muß immer 
wieder betont werden, daß an unſerem klimatiſch jo günſtig 
Wider, Rebgelände die Trauben auch bei ungünſtigen 

itterungsverhältniſſen viel reifer werden und es deshalb 
bei uns häufiger gute Jahrgänge giebt als am Rhein 
und an der Moſel; aus dieſem Grunde munden bei 
gleicher Preislage unſere kleinen und mittleren Krescenzen 
immer viel beſſer als andere Weine, und was die feinen 


und feinſten Gewächſe anbelangt, ſo ſind die Rhein⸗ und R 


Moſel⸗Weine z. B. 1893 und g7er Jahrgänge bei gleiched 
ea Ay a meiſt doppelt unr 
reifach jo theuer und auch nicht weniger kräfti 8 
Weine unſere der Rheinpfalz.“ b 1 e 


Verantwortlich für den Anhalt: Hefur. Wartmann in Thorn 
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5 Hamburg, 27. Oktober. RNüböl feſt, loto 
1. — Kaffee behauptet, Umſatz 1000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 790. — 
etter: Schön. 


4. Klaſſe. Ziehung am 27. Oktober 1899. Mach m.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


1 Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

15 44 92 (500) 108 217 41 67 323 (300) 429 
(3000) 98 (300) 580 602 797.967 95 1008 162 98 308 
3000) 660 83 737 932 2090 191 468 71 731 835 
3028 252 60 310 (800) 434 92 94 509 71 77 (300) 648 
94 719 4256 (300) 86 776 91 94 934 5006 46 121 
88 295 312 443 617 715 58 933 39 40 6035 49 78 
(500) 301 62 494 528 694 7084 143 354 61 430 52 
759 856 62 8032 77 188 265 335 45 499 566 652 915 
9013 17 375 662 828 53 56 942 61 85 (500) 

10093 465 606 (1000) 85 98 727 85 88 890 972 83 
11030 195 229 343 410 540 688 12023 213 455 653 746 
815 977 (800) 13033 58 70 118 432 522 30 848 94 901 
21 14162 369 (500) 520 624 70 708 19 (1000) 78 15644 
854 921 16091 318 428 501 25 40 78 82 95 712 (500) 

12129 34 (500) 35 91 238 485 18025 121 243 343 571 
825 an 00) 916 69 19116 65 97 394 436 71 


201. Königl. Yrenf. Rlaſfenlotterie. 


1 


Amtliche Notirungen der Danzi 
8 Bbrſe ziger Produkten⸗ 


von Freitag den 27. Oktober 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark en 
Tonne I enannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Silver. 
iuländ. hochbunt und weiß 753—788 Gr. 146 
bie 8 He bunt 687—729 Gr. 130 
vi 150 DIE" nländiſch roth 729—791 Gr. 140 
den per Tonne pon 1000 Kilogr. per 714 
Gr. N äudiſch grobkörni 
2 r be G inläudiſch grobkörnig 
erſte per oume von 1 ü 
große 615 683 Gr. 125.40 sog. 8 
9 e von 1000 Kilogr. inland. 


Rübſen per Tonne v ; 

"N am: Ml. 1000 Kilogr. tranſito 
otter per Tonne von 1 ö 

153 Mk., tranfito 174 Met 0 Kilogr. inländ. 

KIL * 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,35 Mt. Roggen⸗ 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Reudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,05 Mk. inkl. Sack Gd. 

— ——— — 

eidenstoffe Bestellen Sie zum 

Vergleiche d. reich- 

— Qůhaltige Collection 

der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


MICHELS & Gie + BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. . Seidenstoffe u. Sammete, 


N L M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
Hoflieferanten E H. & Prinzessin Aribert von Antalt, 


— . ——— k ———— 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


29. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.52 Uhr. 
Dean Unterg. 119 115 

ond⸗Aufgang 1. — 

Mond-Unterg 2.23 Uhr. 


163 207 479 571 612 19 20 979 116005 87 200 15 81 
42 745 911 117050 115 96 888 118028 146 236 79 
330 417 19 45 78 936 48 82 110013 96 231 395 408 
71 540 661 944 e 

120128 72 212 303 74 467 (1000) 511 55 687 797 
815 99 941 55 (300) 121057 207 341 72 96 525 51 
613 (500) 30 875 (300) 122190 96 358 62 (500) 440 
509 (1000) 934 123114 (1000) 29 323 401 641 50 (500) 
841 71 72 926 83 124222 452 570 626 700 86 93 866 
922 125033 131 255 76 331 664 905 85 126006 218 
389 537 701 58 77 847 127092 428 (500) 43 51 568 
97 710 93 882 91 128036 46 98 202 (300) 343 574 
808 907 129071 152 67 377 93 415 619 (600) 20 788 
874 955 66 (300) 

130033 503 654 85 786 131298 687 132535 723 54 
930 133048 68 241 83 428 (3000) 44 (300) 519 618 
(800) 48 738 84 897 134089 170 219 44 385 505 766 
844 938 135107 221 302 429 638 916 20 39 136090 
105 25 838 58 59 84 137002 294 582 99 623 35 722 
89 912 138190 204 59 382 423 78 82 569 685 898 924 
139070 80 92 462 512 88 97 713 78 828 940 (500) 

89 498 541 611 35957 141036 228 


20018 191 93 203 304 451 7509-96 004 05 210% ; 90 4253 560 615 19 25 


171 418 524 953 22/56 308 68 (300) 95 497 705 811 
(800) 13 901 23014 135 213 447 68 625 78 80 866 
986 24225 314 79 472 (3000) 626 70 993 25006 17 
129 328 473 93 719 27 (500) 44 927 80 26029 91 183 
240 46 300 43 460 89 543 653 91 742 827 982 (500) 
27197 276 88 477 849 917 28088 144 356 450 59 
569 630 980 85 29216 36 420 76 652 58 72 862 (600) 

30120 214 309 25 773 834 45 63 911 31021 93 115 
(1000) 38 94 274 87 325 545 96 99 685 735 32042 81 
100 15 29 278 (300) 323 400 1 20 558 865 33038 112 
248 (500) 94 384 470 659 754 880 34183 89 97 233 
86 473 600 758 844 52 940 35146 55 87 226 57 77 
491 545 65 957 39032 76 ee 69 561 98 
689 786 37150 an 319 403 528 40 718 33 
38216 58 544 


696 43 
@000) 93 91339116 209 n 


40004 86 110 207 507 (500) 17 97 
963 85 41168 94 217 906 42941 394 630 755 43140 
(1000) 326 582 (300) 805 41 954 44240 92 (3000) 
310 526 795 (300) 992 45011 (1000) 128 68 417 561 
725 856 446198 259 308 37 63 484 95 559 (500) 640 
52 84 47170 373 99 466 500 33 728 62 80 48081 
95 199 657 777 831 49304 73 412 45 541 46 66 
(3000) 88 644 79 817 60 

25007 161 328 35 483 692 730 54 (300) 64 848 930 
51033 83 200 428 86 95 655 (500) 852 52021 52 511 
642 706 72 53469 574 798 843 61 945 54046 107 24 
234 (300) 418 55115 48 240 321 37 534 44 668 818 
(300) 40 962 56181 399 605 9 50 826 34 947 67252 
307 547 676 207 58095 318 30 66 71 461 527 762 70 
800 21 909 73 59079 (300) 430 684 884 

60326 430 564 609 17 764 81 (500) 849 61026 87 
292 (1000) 312 35 450 56 (300) 94 615 824 62133 483 
86 (300) 570 883 (300) 96 923 55 63241 392 560 659 
236 822 64593 654 819 60 (1000) 951 68096 199 
404 18 62 581 86 632 818 43 (500) 967 66076 125 66 
239 469 581 613 732 (1000) 95 947 (300) 67130 231 
77 311 (800) 12 413 93 724 (300) 834 62 917 . 
68111 (200) 347 438 51 922 690041 38 41 (500) 44 5 
75 131 78 303 8 51 478 527 57 768 805 69 

20256 535 701 840 65 94 71540 56 628 848 68 
72136 41 445 55 96 665 76 821 (3000) 924 96 73401 
742 913 33 57 74065 (300) 350 449 587 (500) 601 41 
729 75005 12 (500) 88 164 214 336 57 448 50 589 (300) 

15 66 813 76211 45 510 56 67 603 822 96 (300) 973 
77143 96 255 317 (1000) 64 960 78090 326 63 414 625 
90 738 83 79246 92 94 458 588 614 761 901 

80305 8 439 48 516 (500) 684 98 747 825 93 (500) 
932 61 81116 (15000) 73 314 65 (600) 406 54 75 504 
753 82034 168 88 260 511 686 724 37 929 83083 128 
44 422 671 92 826 918 66 (300) 84124 286 649 758 
818 930 39 (3000) 85041 76 208 375 463 593 663 
793.98 889 (300) 986 86005 20 229 (800) 81 302,24 
527 91 642 59 743 77 948 87170 99 203 374 87 89 
727 88080 92 206 20 66 89 99 (3000) 427 81 603 10 
764 72 89123 251 555 613 63 (500) 819 

90019 106 256 453 62 (3000) 640 704 828 94 960 
91066 107 55 91 380 580 635 89 784 881 97 976 
92108 62 63 201 87 412 518 (300) 853 97 912 85 93 
93181 90 348 446 616 28 763 849 94099 392 899 
902 84 35164 293 (500) 449 542 720 52 62 865 84 
925 99 96030 149 64 (300) 390 99 438 48 548 611 
(5000) 31 704 26 991 97 97005 67 (300) 84 152 255 
351 (1000) 493 591 716 45 819 (500) 98003 21 146 
(300) 571 661 93 754 (500) 809 958 70 90 99040 113 
287 474 77 541 708 65 988 (300) 

100017 118 245 303 (300) 29 79 580 630 758 975 
101124 401 574 602 756 99 102112 (500) 387 550 801 
945 103347 452 58 561 73 300) 764 872 902 10 
104058 195 456 78 563 (1000) 84 690 707 814 64 
105003 30 75 107 36 261 372 643 762 805 106059 
111 41 349 86 477 523 84 601 30 (300) 35 808 71, 
107046 305 77 430 533 665 89 108275 (500) 303 81 
9 ar 713 70 878 906 109166 270 473 616 45 783 
93 81 : 

110192 267 310 463 514 685 (300) 702 40 806 59 909 
111201 414 97 533 112076 80 193 394 580 768 800 
(1000) 51 919 (500) 52 113017 70 000) 306 15 76 
401 515 718 937 114076 560 70 933 64 115000 80 


79 705 20 815 45 910 143042 479 520 83 860 74 913 
23 144120 225 820 (3000) 51 145029 98 123 216 
416 558 647 (500) 79 988° 146017 31 211 31 463 (500 
547 645 703 23 49 961 147029 110 238 332 41 45 
(300) 434 42 635 61 774 88 856 70 148097 107 260 
(500) 64 324 38 (300)_672 74 711 76 853 60 931 96 
149046 117 66 312 27 99 564 760 893 

150048 91 147 98 366 749 (3000) 75 836 957 
(1000) 151159 84 452 73 522 (3000) 48 765 833 51 
152184 419 37 78 631 703 815 85 923 153059 258 356 
486 657 939 59 154099 218 75 371 79 (1000) 97 404 
716 26 155128 (500) 76 239 321 442 554 655 755 848 
156014 (1000) 104 91 257 98 334 36 570 857 970 77 
84 157115 302 556 612 23 747 810 900 158014 83 134 
= — 652 759 159302 32 (1000) 613 70 802 94 920 

0 


160127 201 56 591 771 885 (300) 901 57 161094 
252 416 48 532 696 700 31 900 24 51 Hohes 162358 
441 521 205 882 163104 592 670 164247 
667 759 816 166034 37 131 46 535 652 847 98 901 55 
72 166948 164 69 540 64 715 (500) 79 835 909 15 
(800) 167060 66 109 307 19 73 (300) 568 85 168092 
259 590 687 980 169075 93 600 864 77 972 

170239 95 454 (3000) 68 619 734.995 171351 469 
95 587 647 800 61 (300) 98 903 172138 311 84 447 
609 39 706 851 55 921 (300) 44 98 173047 208 568 
72 645 63 708 21 79 986 91 174131 (500) 43 61 98 
314 75 409 526 68 607 23 773 901 175029 88 91 194 
270 355 509 54 623 24 866 176155 205 383 (500) 526 
37 66 97 602 762 879 90 177021 237 87 99 363 453 
536 56 624 56 844 65 178168 370 783 953 83 87 
179314 (500) 497 519 632 74 746 78 839 976 

180104 50 223 42 97 416 33 514 759 857 181051 
8000) 171 73 237 507 606 86 (1000) 94 (1000) 837 
901 182009 98 305 522 797 970 183061 105 347 51 526 
36 980 184154 65 243 49 319 464 505 729 55 871 
185026 183 333 85 616 98 756 75 846 (3000) 186040 
97565 7 5 a a e e 8 

2 116 1 
49 189254 92 389 653 771 r 

190176 315 480 513 53 631 95 878 920 191093 160 
231 354 453 574 703 11 15 192047 116 336 96 533 
193120 275 780 194094 141 65 371 75 422 544 78 
645 69 774 889 916 45 53 195001 16 82 115 391 494 
573 698 901 196208 17 524 77 197039 263 371 493 

0 409 5 ) i 

200188 314 59 77 93 509 27 630 55 90 751 77 
201092 103 (800) 75 618 35 844 69 914 30 (3000) 
202070 75 81 534 43 748 864 86 910 37 62 2043025 
237 94 388 571 658 743 77 92 (500) 969 204114 207 
53 373 419 88 94 663 703 (500) 849 951 205032 75 
214 53 377 495 532 643 701 18 991 206016 349 603 
9 18 789 900 22 207054 157 272 418 74 638 745 (800) 
829 988 95 (1000) 208052 133 89 227 92 367 78 558 
716.78 97 209053 236 362 (1000) 528 723 889 

210038 207 (300) 589 (3000) 806 34 942 211121 
217 330 40 531 (3000) 700 68 91 952 73 212038 40 
67 84 116 318 55 415 680 715 833 213186 326 91 
419 (500) 77 677 714 (500) 840 920 214077 155 88 
266 399 (1000) 471 518 606 768 859 907 215182 (300 
232 605 41 60 706 85 810 72 216760 816 (1000) 91 
31 217015 (300) 81 103 65 213 39 339 418 21 28 (500) 
39 78 801.95 218522 630 38 51 962 219006111 
204 27 677 722 31 966 5 

220186 367 97 430 533 93 663 765 70 830 125 
221092 (1000 125 206 493 509 53 600 749 95 Be‘ 8 
69 (1000) ‚222060 == 1al = a7 — 896565 708 
815 24 (500) 987 22304 3 
836 82 224181 206 (800) 33 447 742 61 62 89 225008 
129 348 57 401 47 


m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500000 Mk., 
100 Mk., 2 à 150000 M., 2 2 100 000 Ml., 
9 250000 Bl 17 a 15000 Mt, 39 225 

* 
70 à 5000 Mi., 915 3 3000 Mi. 19 
1179 3 500 ME 
e & — 
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käufer erzielen 1600 Mark 


Jiuuſwänlliſche 
Fyribüdungsſchule zu Thorn. 


a der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veran⸗ 
laſſung, die Geſchäftsunternehmer, 
welche ſchulpflichtige Gehilfen 
oder Lehrlinge beſchäftigen, darauf 
hinzuweiſen, daß fie geſetzlich ver⸗ 
pflichtet find, dieſe Gehilfen oder ni 
Lehrlinge zum Schulbeſuche anzu⸗ 
melden und zu demſelben regelmäßig 
und rechtzeitig zu ſchicken bezw. ſie 
abzumelden. Die Anmeldung hat 
nach 8 6 des Ortsſtatuts fpäteftens 
am 14. Tage nach der Aufnahme in 
das Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Entlaſſung zu 
erfolgen. 5 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungenſänmigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichrlich 
zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur- 
laubungen und die nachträgliche Ent- 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
fäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 


Deutſche Stammesgenoſſen 


aus verächtlicheren Gründen niedergetreten, als in dem Verhalten Eng 
niederdeutſchen Burenvolke Südafrikas! 


er verpflichtet und berechtigt, gegen das Vorgehen Euglauds in f 
decken mb RE richten zugleich an die übrigen germauiſchen Völker 
unſerer Kundgebung anzuschließen. 


ſüdafrikauiſchen Stammesbrüder in ihrem heldenmüthigen Kampfe 
Beiſtand, jowie durch Ausſendung von Pflegern und Pflegerinnen f 


Stammesgenoſſen Zuſtimmung und Uuterſtützung finden wird. 
Wir bitten daher, unſer Werk durch Sammlung von Geldbei 
Verbgudſtoffen und ſouſtigen Hilfsmitteln, 


annehmen. 


(Vöckerſtraße 40) am Montag, Mit Verſtümmelten nicht zu ſpät komme, fo müſſen wir ſogleich aus Werk 


woch oder Donnerſtag von 3 bis 4 
Uhr nachmittags zu erfolgen. 
Thorn den 20. Oktober 1899. 
Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule. 


22 EEE) NE TEE 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwaugsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Schönſee, Kreis Brieſen, 
Band XII, Blatt 272, auf den 
Namen der Bauunternehmer 
Carl und Ida geb. Arlt-Lange- 
ſchen Eheleute eingetragene, in 
Schönſee Weſtpr., Thornerſtraße 
26a, belegene Grundſtück 
a, ½¼ Wohnhaus mit Hofraum 
und Hausgarten, 
. Maſchinenuſchuppen, 
. ½ Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, 
. Gatterſchuppen 
Tiſchlerei mit Wohnun 


am 22. Dezember 1899 

mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in Schönſee im Gerichtstags⸗ 
lokale im Hauſe des Kaufmanns 
Joseph Przybyszewski verſteigert 
werden. 


ungehört verhallen wird, zeichnen wir 
Autwerpen den 9. Oktober 1899 
mit Gruß und Handſchlag 


der Vorſtand des Allgemeinen Niederländiſch 


Joz. Van den Broeck Adolf Pauwels 
Advokat Advokat 


Alle Geldſendungen werden direkt an den Vorſitzenden Herrn 
ſtraat 30 erbeten, alle ſonſtigen Zuſendungen au die Geſchäftsſtelle 
Trausvaal, Autwerpen, Lange Bisſchopsſtraat 8. 


Holt & Chandon, Epernay. 


Maison fondee 1743. 
Grösste 
Weinbergs - Besitzer der Champagne. 


In eigener Bebauung über 1550 franz. — 2940 preuss. 
Morgen edelster Lagen. 
Jahresproduktion ca. 3 Mill. Flaschen 


hampagner. 


er Beliebteste Marken sind: ia 
Vin blane — halbtrocken, White Star see — trocken, 


d 


A. Mazurkiewicz. Thorn. 


veranlagt. 
Thorn den 20. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Ahl. Oberförſterei 


Wadek. 
Am 6. November 1099 


von vorm. 10 Uhr ab 
werden im Gaſthauſe Gr.⸗Wodek 
ür den Lokalbedarf aus den 
ge e | 

Zern Bauhols und Brennholz 

nach Vorrath 6 4 
bietend per ſtenttich meſt 


Das Wohnhaus 
Thorn, Bacheſtraße 15, iſt preiswert 
zu verkaufen. Eingerichtet und ver⸗ 
miethet find darin 9 Chambregarni⸗ 
Wohnungen à 2 Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß, 2 kleine Wohnungen, ferner 
eine kleine Wohnung für den Wirth; 
vorhanden ſind Waſchküche, großer 

of Kanal. u. 1600 a aer fl Selbſt⸗ 
eb 


. Jad und Kulſcwagen, 


ſowie eleganter 


2 — —— /eN 
8 == Sellffiher. ee © 
8 Veſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 2 
21 veell ausgeführt. (2) 8 
> Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 8 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


Ww. A. Gründer. © 
SSS 


orddeutsche Oreditanstall, 


Filiale Thorn. 
Wir zahlen bis auf weiteres für Depofitengelder ; 
3% 0% bei eintägiger Kündigung 


4% monatlicher „ 


Carl Mallon 
Mein gut eingerichtetes 


Meſtaurant 


bin ich willens von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Ernst Zude, 
Friedrichſtraße Nr. 14. 


aungoexelleneinriehlung 


einfach und gediegen, wie neu, zu 

verkaufen. Fiſcherſtraße 15. 
Ebendaſelbſt Junggeſellenwohnung 

mit gutem Stall zu vermiethen. 


Pommerſche 


Gäufebrüſte 


in hochfeiner Qualität 
empfiehlt Carl Sakriss. 


einsten ‚Sauerkohl 
Dillgurken 


empfiehlt 
Paul Walke, Srükenftr. 20. 


| L uß me h l, 
gutes Viehfutter, billig abzugeben bei 


Herrmann Thomas, Cha 
een 5 , 


pro Jahr und freie 2 
horn. 


Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


1 N aller Art, Fol ö 
Fir Nervenleiden rar getz Bergen von eden. e. 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz ® 1 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 2 


deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
= Ziehung nächsten Monat ®& 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Frank 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 x 600 000, 
m 3 X,300 000, 3 x 60000, 3 x 25 000, m 
6 X 20000, 6 X 10 000 etc. 


2 N 1 
Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 
5 Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
Apenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
onnement bei u Einzahlung von 
nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523, gm 


rlaubt! Keine Promessen! 


wssousgey sue junges yaızıoa 


Gesetzlich 


hab 


An das deutſche Volk! 


Aus den niedrigſten Beweggründen, welche die Geſchichte e die engliſche Regierung ; 


der heiligſte Rechtsgrundſatz unſerer gemeinſamen Vorfahren „Gleiches Recht für alle Germanen“ 


Wir vlämiſchen Niederdeutſchen, die nächſten Stammesverwaudten der Buren, fühlen uns 


Vor allem erbitten wir dieſe Zuſtimmung von den nieder⸗ und oberdeutſchen Stammesge⸗ E® > 
noſſen des deutſchen Reiches, Defterreich® und der Schweiz. Wir hoffen aber, daß auch die ſkandi⸗ f 
naviſchen Germanen dieſelbe Verurtheilung des engliſchen Rechtsbruches aussprechen werden. Sensationelle N 

Zugleich aber fühlen wir uns gedrängt, unfere Theilnahme und unſer Mitgefühl für die 
durch die engliſche Beutegier gehetzten Buren auch durch die That zu bekunden. Wir werden unſere 7 3 


ſowie durch Ausrüſtung von Pflegern und Pflegerinnen 
zu fördern. Jede Gabe werden wir als ein Opfer er Gemeinbürgſchaft dankend 


Doch wer geben will, der thue es ſofort! Der Weg bi üidafrikaui de i 
ig, im Zi ER > 2 . 1 g bis zum ſüdafrikaniſchen Burenlande iſt 
E 7 8 e ede e weit; wollen wir, daß unſere Hilfe für die durch die völkerrechtsſchändenden Dumdum » Kugeln 


Ju der Hoffnung, daß unſer Anruf der germanischen Brudertreue und Hilfsbereitſchaft nicht 


ETSETERTTERTTETTSETTT ABLE 


mit feinster Meiereibutter und man wird sich 


wohlschmeekend ist und beim Braten genau 80 


! 


Wannen-, 


lands gegenüber dem kleinen“ 


Massage. 


chärfſter Form Einſprache zu! 
die Aufforderung, ſich dieser fi 


Srfndung 


wenigſteus durch ärztlichen 
ür die Verwundeten unter⸗ 


Inowrazlawer Sool-, 
Römiſch⸗Iriſche, 


Baderstrasse 14. 


für Sehwer- 


1 
Ri 


LU III 


M. döncher sche 


Bad eanſtalt, 


4 
b Pfleger t a 4 l Ee 
ſtützen, und wir find ſicher, daß dieſer Enkſchluß auch bei lunſeren hochdeutſchen und ſkandinaviſchen] Geſetzlich geſchützt. „Liliput“ Geſetzlich geſchützt. 


trägen, durch Lieferung von franko unter Nachnahme. — Das Hörrohr erleichtert dem Schwerhörigen 


gehen 


en Verbandes 
Pol de Mont 
Vorſitzender 


Pol de Mont, Ommeganck⸗ 
des Hilfs⸗Ausſchuſſes für 


erm. Lichtenfeld, 


Elisabethstr., 
empfiehlt 


Toll. Unterkleidung 


für Herren, Damen u. Kinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigſt. 


Schwerhörige iſt ein Paar Hörrohre erforderlich. Außerdem für denjenigen, 
der am Telephon ſchwer verſteht, von durchſchlagender Wirkung. 
Kleines Ledertäſchchen z. d. Hörrohr paſſend pr. Stück 50 Pf. . 


H. Frensdorff & Co., Hamburg. 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
horn, Culmsee, 

Asphult-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fuabrik, 

Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfußzboden, 

Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 
Lager fünmtliher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
Neue für Lungenkranke . 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Crömant ros® — halbsüss. 2. 8 2 : 5 
Niederlage für Thorn und Umgebung: Para Nüſle ya Chefarzt Dr. Carl Schlvessing, 7 


empfiehlt krüher Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
2 Prospekte kostenfrei durch 


NET A H 


3 


Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüfe und vergleiche 
man gefälligst Mohrsche Margarine-Marke 


Mohra 


überzeugen, dass die „Mohra“ auf Brot gestrichen genau 80 


bräunt und duftet, wie die doppelt so theure Molkereibutter. 


Hugo Eromin. M. U. Meyer Nachfolger. 
C. A. Guksch. Carl Sakriss. 

M. Kaliski. S. Simon, 

A. Kirmes. S. Silberstein. 

Robert Liehehen. Paul Walke. 


J. Murawski. 


Linderungs mittel! — Sollte in b 5 

A keinem Haushalt fehlen! — Ueber⸗ 5 7 — . Ac, alder ö 

10 he et e en e ae Preis: Flaſche. 4 1.—, 4 1.75 U. & 3.50. 
4 * 2 

1 hafte Danrichreiben! | Mir eehi In den Apothenen erhältlich. 

ame, Bestand- 


teile: 


Euanuette 
und Ver- 
packung 

genießen 
tweiteft- 


15 e eee 
C.LÜCK,COLBERG a» 


beſtes 
0 ie eee Anne 
ſamſtes Linderungsmittel bei Huſte 
5 —.— Art, Ainderhuſten, Keuchhuſten, Sollte in keiner Famllie als erſte 
Sucthuſten, Krampfhuſten, Kitzelhuſten, Hülfe fehlen. 
Bluthuſten, Berſchleſmung — auch der Packungen von anderem Ausſehen 
ſtärkſten Art, Helſerkelt, Engbrüſtigkelt. wie obenſtehende verkleinerte Abbildung 
A Schleimtöfend, huſtenſtillend, relzmil⸗ der rothen Umhüllung welſe man gls 
dernd, anfeuchtend. Als Geunß, Nühr⸗ unecht zurück. — Es giebt keinen Erſatz f 
und Kraſtmittel bei magenſchwachen u. | für dle echten Lück'ſchen Kräuter⸗Präpa⸗ 
ſchwächlichen Perſonen, Bleichſucht,Blut⸗ rate! Es darf nur der C. Lück ſche Ge⸗ 
armut, Influenza, Schwindſucht, von ſundhelts⸗Kräuter⸗Honig von C. Lück, 
Colbera, als echt verkauft Werden f 


rothen Verpackung. , nn 
Konto. Vellchanwursel und Schwarswursel. 


ganz beſonderm Wert. 


D 


Mandehurer dna 2 Jagdhunde, 


urger Sauerkohl 


und gu te deutſch, Lang⸗ u. Kurzhaar, Rüde u. 


ündin, im zweiten Felde ſtehend, zu 


Kocherbsen — n a f 
2 . cze 
empfiehlt Carl Sakriss. Brzezuo p. Toter 


Trockenes Kleinholz, Einen Laden 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


en bei A. Forrari, 
Holzplatz a. d. Weichſel.“ miethet ſogleich A. Stephan. 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 


die Verwaltung. 


5 [Prämiirt mit der ſilbernen Medaille. 


4 Koch-u.Haushaltungs-Schule 


Bromberg. 
Gegr. 1892. Gammſtr. 25. 
Der Lehrplan umfaßt: Handnähen, 
Ausbeſſern, Stopfen, Flicken, Maſchine⸗ 
und Wäſchenähen, Schneidern; Kochen, 
Waſchen, Plätten, Zimmerreinigen, 


Bedienen, Haushaltungskunde und An⸗ 


ſtandslehre; Nachhilfe in Deutſch, 
Rechnen, Schreiben; Turnen. 

d n mit Penſion pro Jahr 
400 Mk. Proſpekte koſtenfrei. An⸗ 


meldungen nimmt entgegen Frau 


M. Kobligk, Vorſteherin. 
Die Direktion. 


Ae an 
He et TER 


Wer Gesellschaften 
Kalk giebt findet 
moderne Tischkarten, 
moderne Menukarten, 
moderne Tischläufer 
chic, elegant, apart 


bei 
Justus Wallis, 


jetzt vis-à-vis du 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Voelfuler. 


Kanarienſamen . . . à 25 Pf. 
Hafer, geſchält. m 30 „ 
Hanfkörner, große „ = 5 
Leinſamen SUR 

Hirſe, weiße, ungeihälte . „ 40 „ 
Hirſe, grüne „ 20 „ 


Zuckerhirſe, rothe. . „ 30 „ 
Mais, Heinkörniger. . . „ 15 „ 
Mais, weißer Pferdezahn „ 20 
Rapsſamen, dickkörnig. 
Rübſamen, feiner, ſüßer, 
extra gereinigt RE 
Salat, weißer . . & 1,50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße à 40 Pf. 
Sonnenblumenkerne, ſchw. 
Arbernüſfe 
Wicken, gewöhnliche . . „ 15 „ 
Weizen 


1 Samen Eprit« Bet 
B. Hozakowskı, Thom, 


Brükenfirafhe 38, 


u % “ 
“a * 
Bee RN 


Meiner werthen Kundſchaft zeige 
ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
nung von Strobandſtraße 15 nach 


Strobandſtr. 16 


verlegt habe. 
Ich bitte, das mir bisher geſchenkte 
ale 18 ne ſchenken zu 
ollen. Für guten u. Arbeit 
leiſte ich jede Sera 
Heinrich Schultz, 
Schneidermeiſter, Strobandſtraße 16. 


Tanzunterricht 


Ich habe meinen Tanzkurſus im 
Artushofe EU 

für Kaufleute begonnen und erbitte 
noch weitere Anmeldungen 

für Damen und Herren am 


Dienstag den 31. Oktober 


u. Mittwoch den 1. November 


im Thorner Hof. 


Seit Jahren 


iſt Kathreiner's Malzkaffee in Deutſchland eingeführt und behauptet 
dauernd ſeine Stellung! Das iſt ein Beweis für die Güte des Fabrikates, 


Elise Funk, denn unzählige moderne Erzeugniſſe verſchwinden oft in kürzeſter Zeit trotz 
— — vieler Anpreiſungen wieder vom Markt. Zufolge einer patentirten Her⸗ App Ar ate 


© Photographische 5 


In meiner Praxis 


ſtellungsweiſe mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees verſehen, dient 2... BOWIE 
sämmtliche Artikel zur Photographie 


werde ich der „Kathreiner“ eben ſowohl als hygieniſcher Kaffee⸗Erſatz, wie als ge⸗ 
bis Monat Mär; 1900 . 5 FRA ET 313 empfiehlt ® 
ann 3 un 0 ſchmacksverbeſſernder Zuſatz und follte darum in keiner Familie fehlen. P aul en $ 
22 ri 
Oherroß An Fränzel, Cnlmerstrasse Nr. 1. 3 


chulstr. 5 


ud Roßarzt Gaucke, 


Schulstr. 3, 
vertreten. 


>” 
Poss, Zul. Bohanl. 


Heinr. Gerdom, 


GGSEOOHHGOSSH9EH988889 


Gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
\ Tuchmacherſtraße 7. 1 Treppe. 


3800000008 


neue 


SP ——ů 


eit Jufitnt &; 


Braunschweiger 


Wagenpferden. 
9 Zureiten und Einfahren von Pferden. 


Reit- Unterricht Baer, 5 ©0098 
für Damen und Herren. Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
SI 2 2 IP EP DO Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 
566 —..:. —.ßv5,;v —ñ d billi 8 ! 
Auf der Esplanade in dem eiſernen Theater. e eee e ee, 


: Silberne Herren: und Damen ⸗ Uhren von 12 
a a 
Orientalisches Theater. 


Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 18, 
20—100 Mk. Goldene Herrenuhren, Anker, 40, 
Sonnabend den 28. u. folgende Tage abends 8 Uhr 
r W 0 plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin 
5 OSS® ou stellung. cenez in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mt an 


50--180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. 
3 Jahre ſchriftliche Garantie. — Große Auswahl in 
Aufträge werden 1, he 
J. Promberger, Zureauchef, r € . 
a Sonntag von 4 Uhr ab ſtündlich Vorſtellung. BE | Reparaturen an Ühren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, 
Auftreten der Sulima Bey, Auftreten der Serpentintänzerin, ſauber und billig 


I echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Maſſiv goldene Trauringe, ge⸗ 
en m . in der Kunſt der alten A 
ar r Ku h 
Grändlieher Unlerrieht | Ser a | OSSSSSTTTTTITTTTTTETTS 


Mein Atelier 
a befindet ſich jest 
Mellienſtraße 84. 
Bugeiske, Modiſtin. 
Das 


Stellenvermittelungs⸗Vureau 
des Vereins 


des Verein 
Thorner Gastwirihs- Gehilfen 
empfiehlt jederzeit tüchtiges Geſchäfts⸗ 
perſonal, als: 
Geſchäftsführer, Oberkeuner, 
Kellner, Lehrlinge, ſowie Küchen⸗ 
und Buffet⸗Mamſells ze, 


Katharinenstrasse 8, M Palm 5 Er 0 
des „„photograph und 1 Friedrich⸗ und Bismaraſtr.⸗ Ede Nr. 7. * 6 E müſe a 0 ll ferven * 
R QReitbahn. Penſionsſtall, %) 

er Commissionsweiser UNE. >: 8 
u ee are 2 9 An⸗ und Verkauf von Reit⸗ und & fl. Mazurkiewiez. 


ſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſtets vorräthig, gold⸗ 


955 5 5 N e Nen! ® 

1 Be rei. Näh. bei ebenden otographien in hier icht A 

bert Schulte, Cifabetft. 10, von 10 (Je Reer Große, Ales geiehene Nberteeiend. s J Halt! Achtung! Halt! © 
Entree 1. Plaß 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. Billig! Billig! 


2 


Achtungs voll 
R. Schuster, Beſitzer. 


— —— — — — 
0000000000000 000 00009009000900009909000008 


Bründficen Unterricht ® 
Mein Gejchäftslofal 8 
© 
D 
& 


in allen Handarbeiten ertheilt 
£ Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehr., Brückenſtr. 16° 


 arzellirungs- 
Ynzeige, 


Das dem Buhnenmeiſter Herrn 
A. Kirste, Guttau, gehörige 


Grundſtück, 


beſtehend aus 


Umgegend darauf aufmerkſam, daß ich zum 


Jahrmarkt 
mit einem Waggon 


= Gunmaillirtem Blechgeſchirr T 


eingetroffen bin. 


Wassereimer, 10 iter Zuhalt, 1 Mk. 


S 


3 
ſowie Klempner ⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung $ 
und Reparaturen befindet ſich jetzt 2 
Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. : 


Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch nach dort übertragen zu wollen. 


Johannes Glogau, 


sees 


2 
ca. 60 Morgen Laud mit Klempnermeiſter Sen Selunda⸗Waare, das Kilo mit 65 Pf. v 
lebenden und todtem — ..... | 9) Freise staunend billig. 
Bug” Juve, tar VVV 8 Stand vis-a-vis R. Liebchen, Aeuſtädt. Markt. 
Montag, den 6. Nouember J P l k F egg 
Montng, N . LTYimsKl, © Carl Franke. & 


vormittags 10 lihr 
an Ort und Stelle parzellirt oder im 
ganzen verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Reſtkaufgeld zu günſtigen Bedingungen. 


Schillerſtr. Nr. 1 THORN Sghillerſtr. Nr. 1.)® 


Magazin ſelbſtgefertigter feinerer a 95 
Schuhwaaren. RE ĩ] 
Solide % 


Ernst Zude. $ ; 2% . Reell u or Ben 18 
8 denen, e 323333358 3 Bacheſtr. 2 Uhrmacher. gacheſtr. 2. = 
Gohrz, Weender „e Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. 2 


sn 803 
DS GN 


N R t L f M obil en Und hy 858 ehre N Gold⸗ und Silber⸗Broſchen, 
90 al ar ange: ren egu t N „ 
Reparaturen von Lolo I e ee dae ee en e 
N D 8 d 2 Es in jeder Preislage. Uhrketten, Kreuze, Manschettenknöpfe. 
N leſ maschinen, 9 218 Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. : 
* BI” Ginfchen neuer Feuerbuchſen, mg 5 SEE Sn ES ars 
zur erſten Stelle auf ein Gartengrund⸗ 


W > i n W Gin Sehri Gin H. möbl. Zi 
e e ee A ale 15 es * kann eintreten bei hrling iſt an ein junges (Dinner, 
redes, Mocer, ede . 20. N Brennereien, Brauereien, Schneidemühlen u. IN 


Böttchermſtr. im Mufenm. halterin oder Verkäuferin) billig von 
O. Plichta, Thorn, , 


ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
7 REN 2 % 
übernimmt billigſt die 5 1 
Ichuhmacherſtr. 13, I. Et. AN = Ka ſirer n 


erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
fertigt an der Neuheit entſprechende AN Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 1 der polniſchen Sprache und der Buch 


Eine ſichere Hypothek 
bon 3500 Mark 


iſt von ſofort weiter zu zediren. Aug 
unter M. A. in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten, 


1600 Mark 
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N mu FON | Führung mächtig ſucht per 1. Dezbr. zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„ Born & Schütze, e eee gude, d . e |Genansnete dee 

Ak AR gaben. 

IN Moder— Thorn. IN 


In ruhigem, herrſchaftlichen Hauſe 
Damen⸗Koſtüme nach Maaß zu 


möbl. Zimmer 
ſoliden Preiſen, ſawie Ball⸗ u. Ge⸗ 


ſellſchafts⸗ Toiletten. Sämmtliche 


Konfektionsſachen werden moderniſirt. Möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
F P 8 n * 


H. Claass, vermiethen Windſtr. 3, 1. 
EN Drogenhandlung. | kl. möbl. frdl. Zim. z. verm. Wo, 


Geübte S neiderin jagt die Geichättöftelle biefet Ztg. 
empfiehlt ſich in chu außer dem M. Z. u. K. f. 15 Mk. z. v. Gerberſtr 21, ILr. 


Hauſe Culmerſtraße 5 III. kleines Zimmer, a. Wuuſch a. mit 
— — ̃ — 


ae Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 
Mädchen für alles 


E BB A ER A ET E 
77 77 7 ur 

ı u Ein möblirtes Zimmer 
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. No- nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
vember geſucht v. Mellenthin, ſmielhen. Neuſt. Markt 19.2. 
TTT — Mblinten Zimmer zu ver⸗ 
Ei gut erh. ſchwarzer Offizier⸗ _ miethen. Seglerftraße 6, 2 Tr. 
in Paletot wird zu kaufen gejucht. Mon Wohn. od. 1 Zim. m. a. o. 
Zu erf. in d. Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.! U Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. A. 


Herrengarderoben 
Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 


Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 4 


Hosenträger 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ä — — 
SSO OSD 


Mache das geehrte Publikum von Thorn und SI | 


SSS SS SSS Se 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, 1, 
= gut möbl. Zimm., a. geth., mit 

Burſchengel. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 

0 gr. Parterre⸗Zimmer zu 
+ vermiethen. Fiſcherſtr. 25. 

6 gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
äheres Gerſtenſtraße 6. 

J gut möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Brückenſtr. 38. 


77 ——————ĩ—5—r—ßr—ðri ——ůů—3—sr*‚4 ʃo«ä 
Ein frdl. Hofzimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gerechteſtraße 21. 


RE BE Aa K 
Kl. möbl. Z. z verm. Strobanpditr.17, 1. 


Möblirkes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


Möblierte Wohnung 


an 1—2 Herren mit auch ohne 
Penſion zu vermiethen. . 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


reuovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 


Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 
Die von Herrn Oberlentnant Dittrich, 
Brückeuſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Jauuar zu verm. 
Max Pünchera. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


ST TR IE e e 
Herrichaitline Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 

Miether renovirt werden ſoll, 

preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herrſchaftliche Wohnungen 

von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Hertſchaftliche Wohnung, - 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul» 
ftraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zilmann bewohnt, it von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill, zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


7 We 
Herrſchaftlihe Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. ö 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
ie bisher von Herru Freiherrn 
D v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 


ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 


1. Januar zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 


von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
ohnung von 3 Zimmern nebſt 


zubehör umzugshalber ſof. bill. 
zu vermiethen Leibitſcherſtr. 30, p. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander- 
weitig zu vermiethen. 5 

Culmer Chauſſee 49. 
N 3 Zimmer, Küche nebſt 
Wohung, Seeker bag er 
miethen. Mellienſtraße 135. 
KT eee eee. 


Keller zur WPerkftatt, 
auch zu anderen N geeignet, zu 


vermiethen. kalski, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Ginen rosen Yagerelet, 
nach der Mauerſtraſte 8 


iethen H. Schulz, 
hat zu vern beruimerkraße 22. 


Heller Tagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


* — — — 


er 


2. Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 29. Oktober 1899. 


ar offenbar ſtärker als ſie. ſie, ich weiß nicht wie, durch irgend ein 
Ae durfte ie bei ihrer Lebensweife| Loch in der Hecke. f BR 
ſchwer halten, & quatre Epingles zu erſcheinen, Die ſchlechteſten Tage für Mélie waren 
denn wenn ſie nicht in meiner Nähe weilen] diejenigen, wo meine kleinen Freundinnen 
konnte, ſchlug fie ſich mit den Gaſſenjungen mich beſuchten. Das hinderte Melie zwar 
herum oder lief auf den Feldern herum, nicht, ſich beſtändig um mich herumzudrehen, 
wo fie auf Bäume kletterte, Blumen und allein ich ignorirte fie dann vollſtändig, und 
Beeren pflückte und auf dem Raſen ſchlief. dann zog ſie ſich zurück und verſchwand. 
Da fie nie zur Schule gegangen, konnte] Aber ſie grollte mir nicht, fie begriff, daß 
fie nicht leſen, aber die Blumen und Kräuter] dieſe ſchönen, eleganten kleinen Mädchen 
kannte fie deſto beſſer und wußte, was gut! nicht wiſſen ſollten, daß fie meine Freundin 
gegen Reißen, was ſchmerzſtillend und fieber⸗ war, und fand dies ganz natürlich. Den⸗ 
lindernd war. Oft brachte fie ganze Mengen ſ uoch fühlte ich, daß es ihr wehe that. 


Melie. 


emaitre. 
Von I ules Sei (Nachdruck verboten.) 


„Ob ich angebetet worden? O ja, ein⸗ 
mal in meinem Leben war es unbedingt der 
Fall,“ erklärte Komteſſe Chriſta. 

„Nicht von Ihnen, meine Herren, trotz 
all' Ihrer Betheuerungen. Das f de ic 
nur Redensarten. Doch als Kind wurde I 


angebetet, dem e 
waſchenen, ſchäbigſten, kleinen Mädchen, das 


2 e e und bitte, dieſes ſolcher Kräuter in unſere Küche; desgleichen Ferneren Kummer bereitete es ihr, wenn 
Wort buchſtäblich zu nehmen, denn kein] Waldbeeren, rieſengroße Veilchen⸗ und Mai⸗ Vater mich und meinen Bruder zu einem 


ein Ende vor der Stadt gelegenen Land⸗ 
hauſe mitnahm, wo wir dann den Tag über 
zu bleiben pflegten. Sie verſuchte dann 
wohl, uns von ferne zu folgen, doch Vater 
duldete es nicht und wies ſie in ſcheltendem 
Tone zurück. 

Als wir uns eines Tages dem Land⸗ 
hauſe näherten, ſah ich Meélie ganz verſtaubt 
aus einem Graben auftauchen, wo ſie ſich 
verſteckt gehalten, um mich vorüberkommen 
zu ſehen. Dort verharrte fie nun ängstlich, 
bereit, bei der geringſten zürnenden Ber 
wegung meines Vaters zu entfliehen. 

Das rührte mich. 

„Vater,“ bat ich leiſe, „laß ſie doch hinter 
uns hergehen; was ſchadet es denn?“ 

Er willigte darin, und hochbeglückt folgte 
Melie mir wie ein Pudel. Von Zeit zu 
Zeit ſtreckte ich ihr, ohne mich umzuwenden, 
wortlos meine Hand hin. Sie erfaßte 
dieſelbe und legte für einen Augenblick, wie 
eine leiſe, ſcheue Liebkoſung, ihre andere 
Hand darüber. 

Sonſt nichts. 

Gegen Ende des Frühſtücks fand ich Ge⸗ 
legenheit, allein hinauszueilen und der an 
der Pforte lehnenden Mélie Brot, Käſe und 
etwas Fleiſch zu bringen. 

„O, mademoiselle, mademoiselle!“ 

Dann ſpielte ich mit meinem Bruder 
unter den ſchattigen Bäumen des Vorplatzes, 
und ohne ſie zu ſehen, errieth ich, daß Meélie 
in der Nähe war und ihre Befriedigung 
darin fand, mich von irgend einem Verſteck 
aus zu beobachten. N 

Auf einmal lief mein Bruder fort, und 
bald darauf tönte ein Aufſchrei aus der 
Gegend, in der er verſchwunden war. Ihm 
nacheilend, erblickte ich die arme Melie, bis 
zu den Knieen durchnäßt, in der Pferde— 
ſchwemme. Der böſe Junge hatte ſie 
hinterrücks überfallen und in das Waſſer ge⸗ 
ſtoßen. 


glöckchenſträuße, Waldlilien, Marguerites 
und was ſonſt in Flur und Wald zu finden 
war, — alles nur ein Vorwand, um in 
unſer Haus zu gelangen. 


Oder ſie lungerte draußen vor der Küche 
umher, in Erwartung irgend eines noth⸗ 
wendigen Botenganges. Dann eilte ſie 
ſpornſpreichs davon und war im Hand⸗ 
umdrehen wieder da, um ſich abermals in 
den Ecken und Winkeln herumzudrücken, bis 
es ihr gelungen, mich ausfindig zu machen. 

Das geſchah am häufigſten im Garten. 
Erſt zeigte ſie ſich ſchüchtern von fern. Ich 
winkte ihr, näher zu kommen, und ſie kam, 
die Augen in paradieſiſcher Freude ſtrahlend. 

„O, mademoiselle! mademoiselle!“ 

Wir ließen uns dann auf einer Bank 
unter dem Rebeugange nieder und plauderten 
dort in der Verborgenheit nach Herzeusluſt. 
Melie war ſehr ingenids. Sie lehrte mich, 
aus Weidenruthen Pfeifchen, aus Hollunder 
Puſt⸗ und Spritzrohre, aus Kaſtanien Körb⸗ 
chen und aus verſchiedenen Blumen Kronen 
machen. Wenn ſie für ihre Botengänge 
einige Sous erhalten, kaufte ſie in einem 
Laden kleine Stoffe und Bandreſtchen, aus 
denen ſie mit Hilfe von etwas Werg und 
vier Stöckchen phantastische Puppen fabrizirte, 
die mir mit ihren roſa Seidenköpfchen viel 
aparter erſchienen als die käuflichen Puppen. 

Melie war auch ſehr großmüthig. Eines 
Tages ſah ich ſie, in Erwartung meines Er⸗ 
ſcheinens, an einen Brunnen lehnen, eine 
lauge Brotſchnitte in der Hand, auf welcher 
eine mit Zwiebeln und Pfeffer gewürzte 
Kartoffelſchicht dampfte. 


„Das muß gut ſchmecken, Mslie; nicht 
wahr?“ fragte ich. 

Sofort bot ſie mir die Schnitte, in 
welche ihre Wolfszähne Halbkreiſe gegraben 
hatten. Und ich, die ſonſt ſo wähleriſche, 
die oft Schelte erhielt, weil ich jo wenig aß, 


anderes vermöchte das Gefühl auszudrücken, 
das die kleine Melie für mich gehegt. Ich 
war ihr einziger Gedanke, ihre einzige 
Freude auf der Welt, ihr einziges Lebens⸗ 
ziel. Außer mir exiſtirte nichts für ſie, die 
mir mit Herz und Seele ergeben war. 

Wo es geweſen? Drunten in der Provinz, 
in dem alten Hauſe, wo ich geboren bin. 
Eine breite, öde Straße mit ſpitzigem 
Pflaſter und grauen Häuſerreihen. Ein 
großes, hallendes Haus mit hohen Fenſtern 
und gothiſchen Thürmchen und weiter, ein 
alter Garten, der ſeiner ganzen Länge nach 
von einem dicht mit Wein berankten Lauben⸗ 
gang durchſchnitten war, wo es ſelbſt beim 
heißeſten Sonnenſchein ſo herrlich kühl und 
dämmerig war wie in einer Kirche. Zu 
jeder Seite deſſelben eine Menge großer Obſt⸗ 
bäume und am Ende des Gartens eine 
hölzerne Lattenthüre, die auf's freie Feld 
hinausführte. 

Möolies Bild iſt für mich unzertrennlich 
verwebt mit dieſem Erdeufleck voll tiefen, 
faſt feierlichen Friedens. 

So oft ich an ſie denke, ſehe ich ein 
zehn⸗ bis zwölfjähriges Mädel vor mir, 
häßlich, hager, mittelgroß. Die Füße in 
alten, ausgetretenen Schuhen, ein faden⸗ 
ſcheiniges Röckchen, eine ſchief geknöpfte 
Taille. Das beſte an ihr war ein breiter 
Mund mit Zähnen wie die eines jungen 
Hundes, die ſie beſtändig zeigte, — mir 
wenigſtens, denn ſie konnte mich nie anſehen, 
ohne vor Seligkeit zu lachen. 

ch war, glaube ich, ein hübſches, aber 
ſehr blaſſes und zartes, kleines Ding mit 
langem Haar von maronengelber Farbe, das 
mein ſehr ſpottſüchtiger Bruder, um mich zu 
ärgern, „Karottenhaar“ nannte. Meine 
ganze Erſcheinung hatte etwas krankhaftes, 
ätheriſches; ich ſah, wie mir ſpäter geſagt 
worden, etwas überirdiſch aus. Jedenfalls 
gehörte ich in Melies Augen unbedingt 


einer höheren Welt an, wie die Engel⸗ verſchlaug begierig die ganze Brotſchnitte. Melie weinte, trocknete jedoch bei meinem 
geſtalten auf den Diaphanien unſerer] Und Melie ſah mir dabei mit einer Miene Aublick haſtig ihre Thränen. Sie wußte, 
Kirchenfenſter. zu, in der ſich Entzücken, Stolz über den daß ich meinen Bruder ſchelten und es dann 


ſichtlichen Beifall, den ich ihrer Küche zollte, 


Aue: zu einem Streit kommen würde, und um 
und ſchließlich auch ein leiſes Bedauern malte. 


l mir Unannehmlichkeit und Betrübniß zu er⸗ 
ä ihrer 71g ic es ge ſparen, rief fie, während es noch feucht an 
mLeibgerichte gab, ihr f ; 8 5 
daun davon 50 waer aer el, Su ſi 3 perlte, mir lächelnd ent 
ann ſtets mit glückſelig⸗geheimnißvolle TER ; 
Miene aus der Taſche 5 1 1 PORN ee 5 
eben nicht mehr die Kartoffelſchnitte von. Später wünſchte Mama, daß ich Unter⸗ 
damals. Ich verſuchte, es zu eſſen, aber es richt in häuslichen Arbeiten nähme. In⸗ 
ging nicht. Dann ſagte ich ihr, ich hätte folgedeſſen erſchi k . i 
: gedeſſen erſchien jetzt mehrmals in der 
keinen Hunger, und das machte fie jedesmal] Woche eine kleine Stickerin, die mich in die 
ganz traurig. Geheimniſſe der Stickkunſt einweihen, und 
Kurzum, Melie flößte mir in mancher [eine andere junge Dame, die mich im Nähen 
Hinſicht eine gewiſſe Achtung ein. Ihre und Ausbeſſern un ſerweiſen ſollte. Auch 
Kraft, ihre Behendigkeit und Furchtloſigkeit ſollte ich mein fortan ſelbſt in 
erregten die Bewunderung des ſchüchternen, Orduung halten. Das ı les langweilte mich 
zerbrechlichen, in Abgeſchloſſenheit gehaltenen höchlichſt, denn ich hatte eine Leibenjchaft : 
und überwachten Mädchens. Ich beneidete die Lektüre. Glücklicherweiſe war Mama oft 
ſie um ihre Freiheit und Ungebundenheit. abweſend und Melie ſchließlich dahin ger 
Dies freie Leben und Umherſtreifen in|langt, daß man fie im Hauſe duldete. Sie 
ag ae erſchien mir wie eine Art | wohnte 75 en bei helf 18 
obinſonade. n dem Wunſch beſeelt, mir zu helfen, vie 
Wenn wir uns unbelauſcht wußten, schneller als ich. Zumeiſt war ſie es, die 
kletterte fie wie eine Eichkatze auf die Obſt⸗ meine Obliegenheiten erledigte, ſtatt meiner 
bäume und ſchüttelte die reifen Früchte] nähte, ausbeſſerte und mein Zimmer in 


Wie ich Mölies Bekann 
Das weiß ich nicht mehr; ich weiß uur deo. 
viel, daß ihre Eltern arme Leute waren, die 
in der Nachbarſchaft wohnten und ſich nie 
um ihre Tochter kümmerten, und daß ich 
mich daran gewöhnt hatte, dieſe, wie einen 
zweiten Schatten überall auf meinem Wege 
zu finden. 

Wohl hatte mein Vater anfangs verſucht, 
mir die kleine Vagabondin fernzuhalten, 
denn fie war wirklich keine Gefährtin für 
ein kleines Mädchen aus ſeinem Hauſe 
Vermuthlich beſiegte ihn aber Melies Be⸗ 
harrlichkeit, vielleicht auch mein Bitten 5 

Sie war jo beſcheiden, die arme Melie 
Nicht neben, ſondern nur hinter mir ſollte 
ich ſie dulden. Wenn meine Bonne mich 
morgens zum Koſthauſe brachte, kauerte 
Melie bereits harrend in einer Thürecke, 
nahm meine Büchertaſche und folgte uns in 
einiger Entfernung. 

„Danke, Melie!“ ſagte ich dann. Und 
das genügte ihr. Sie wußte wohl, daß 
mein Vater es nicht geduldet hätte, daß ſie 
au meiner Seite ging, und daß es nicht 


8 geweſen wäre, wenn ich mich auff herunter. Sie ſelbſt bevorzugte unreife Ordnung hielt. Während fie arbeitete, las 
er Straße mit ihr unterhalten hätte. Aepfel, und namentlich ſteinharte, grüne ich in einer Ecke, wobei ich mir, zur Ver⸗ 


„Sie beſaß übrigens eine 
Würde, die von jeder tiefen, uneigen⸗ 
nützigen Liebe unzertrennlich iſt. Daher gab 
ich ihr, trotz ihrer Armuth, niemals en 
Sou. Einmal hatte ich es verſucht, ſie aber 
hatte das Geldſtück mit energiſchem Kopf⸗ 
ſchütteln zurückgewieſen. Nur wenn ich 
irgend eine Näſcherei, Chokolade, Makronen 
oder dergl., bei mir hatte, hielt ich ſie ihr 
hinter der Bonne Rücken hin; daun nahm 
ſie es an. 2 5 5 

Mitunter ſpottete ich über ihr wirres 
Haar, ihre abgeriſſenen Knöpfe, die Flecke 
und Riſſe in ihren Kleidern. Dann ſenkte ſie 
in ſtummer Verwirrung den Kopf, doch am 
nächſten Tage erſchien ſie in demſelben Auf⸗ 


meidung jeglicher Störung, mit beiden 
Daumen die Ohren zuhielt, und wenn Melie 
mit allem fertig war, erzählte ich ihr, was 
ich geleſen. Das war ihre Belohuung. 


Aprikoſen, und verſicherte mir beim Knabbern 
daran, ſie ſchmeckten prächtig. Dann knabberte 
ich ebenfalls mit Todesverachtung darauf 
los, nur um es ihr gleichzuthun, aber die 
reifen Früchte ſchmeckten mir doch beſſer. 

In unſerem Garten waren nur Spät⸗ 
kirſchen, und einmal ließ ich die Bemerkung 
fallen, es ſei ſehr langweilig, noch keine 
Kirſchen zu haben. Tags darauf brachte ſie 
mir die ganze Schürze voll. Sie hatte ſie 
aus irgend einem Garten entwendet. Sie 


unbewußte 


an meinen Lippen 
dann begeiſtert meinen Worten. 1 
Nun folgt eine große Lücke in meinen 
Memoiren — eine lange 
mir nur eine einzige Viſion in 


aben. 


Köchin, die fie gern hatten — fo verſchwand | hindern. 


Reglos zu meinen Füßen kauernd, die Augen 
hängend, lauſchte ſie 9 


Krankheit: 
Blattern, Fieber, Delirien. Von allem ijt| 
i der Er⸗ 
ſtahl für mich und würde ſich für mich getötdet |innerung geblieben: Melie, die, neben meinem | 
Lager knieend, ſanft und doch mit Auf- 

Doch ſobald fie jemand aus dem Haufe bietung all' ihrer Kraft bemüht war, meine 
nahen ſah — mit Ausnahme der Vonne und] Hände feſtzuhalten, um mich am Kratzen zul® 


Man hatte ihr gejagt, daß ich vom 
Kratzen häßlich würde, und ſo bewachte ſie 
nun meine Schönheit, wie ein Geizhals einen 
Schatz. 

Warum man ſie in meiner Nähe duldete 
und ſie der Anſteckung ausſetzte? O, mau 
hatte das möglichſte gethan, um ſie fern zu 
halten; doch eines Morgens fand man ſie 
in einer Ecke meines Zimmers hinter einem 
Fauteuil, woſelbſt ſie die Nacht verbracht 
hatte. Sie jetzt noch fortzuſchicken, wäre 
zwecklos geweſen, zumal ſie immer wieder 
Mittel und Wege gefunden hätte, um zu 
mir zu gelangen, da die Thüren des großen, 
alten Hauſes niemals feſt verſchloſſen 
waren. 

Doch eines Tages kam Melie nicht mehr. 
Es war derſelbe Tag, an dem ich zum 
erſten Male aufſtehen durfte. Ungeduldig 
verlangte ich nach ihr. Mutter ſagte mir, 
fie ſei krank, würde aber bald wieder⸗ 
kommen. 


Am nächſten Tage wurde ich auf's 
Land gebracht. Alles war um mich be⸗ 
müht, jeder ſuchte mich zu zerſtreuen und 
auf jede nur denkbare Weiſe zu erfreuen. 
Dennoch vergaß ich Melie nicht und verlangte 
immer wieder nach ihr. 

„Melie iſt ſehr krank,“ ſagte Vater. 
„Aber beruhige Dich, ich habe ihr den Arzt, 
Medizin und Erfriſchungen geſandt und 
was ſie ſonſt braucht. Sie iſt wohl aufge⸗ 
hoben. Sobald ſie wieder geſund iſt, ſollſt 
Du ſie ſehen.“ 

Allgemach kehrten meine Kräfte zurück. 
Ich hatte großen Appetit und erfreute mich innig 
an allem um mich her. Wie köſtlich war 
es da draußen in der herrlichen Maienluft, 
dem goldenen Sonnenſchein, wie wonnig der 
Blütenſchnee an Baum und Strauch, das 
Grün der Auen und Wälder, die Spazier— 
fahrten im offenen Phaston! Mir war, als 
hätte ich das Leben ſoeben neu entdeckt, und 
ich ging völlig auf in dem Egoismus des 
Rekonvaleszenten. Dennoch fragte ich einmal 
wieder: 

„Und Melie ?* 

„Melie iſt todt*, verſetzte Mutter traurig. 

„Arme Meélie!“ ſagte ich träumeriſch, 
als weilten meine Gedanken in weiter 
Ferne. Und dann dachte ich nicht mehr 
daran. 

Später aber habe ich viel, ſehr viel 
daran gedacht.“ 


Es Mannigfaltiges. 


„(Eine intereſſante Entdeckung) für 
Litteraturforſcher hat der „Culmſee'er Anzeiger“ 
gemacht; er Eiindigt nämlich eine Aufführung des 
Luſtſpiels „Minna von Bornholm“ von Leſſing 
au. Nachdem unſeren Littergturforſchern die Ent: 
deckung ſelbſt entgangen, bliebe ihnen nur noch 
übrig, durch Prüfung authentiſch feſtzuſtellen, daß 
Leſſings Minna von Bornholm ſtammt und dar⸗ 
nach zu benamſen iſt. 

(Robert Johannes) geht unn auch nach 
Berlin. Er wird am Sonnabend den 28. Oktober 
im Architektenhaus die Reihe ſeiner humoriſtiſchen 
Abende beginnen, die zum großen Theil dem oſt⸗ 
preußiſchen Dialekt gewidmet ſind; und zwar mit 
demſelben Programm, das er am 14. Jauuar 
d. Is. vor dem Kaiſer vorgetragen hat. Die Vor⸗ 
träge ſollen immer am Sonnabend, Sonntag und 
Mittwoch jtattfinden. 

(Rothſpohn.) Woher kommt dieſe in Nord⸗ 
deutſchland übliche volksthümliche Bezeichnung des 
Rothweins? Die Autwort lautet: In den nord⸗ 
deutſchen Küſtenländern ſagt man ſeit langen, um 
einen recht minderwerthigen Rothwein zu be⸗ 
zeichnen: „Eine Flaſche Rothſpohn“ oder eine 
Flaſche „Pernambuko“. Aus Pernambuko (Bra⸗ 
filien) wurde, oder wird vielleicht noch, ein Färbe⸗ 
holz eingeführt, welches roth färbte; daſſelbe wurde 
in Spähne (Spahn iſt niederdeutſch gleich Spohn) 
zerkleinert, verwandt. Mit ſolchen Spähnen ger 
färbten Wein nannte man ſchlechtweg Rothſpon 
oder Pernambuko. Heidelbeeren haben den Per⸗ 
nambuko⸗Spohn verdrängt — das Wort Rothſpohn 


iſt geblieben. . ; 
(Auch ein Jagdreſultat.) Bei einer in 


Dittersbach jtädt., Kreis Landshut, ſtattgehabten 
Treibjagd, zu welcher 34 Schützen geladen waren, 
wurden zwei Hafen zur Strecke gebracht. 
(Durchein gewaltiges Shadenfener)ift 
das Städtchen Spital an der Drau in der Nähe 
von Klagenfurt nahezu zerſtört worden. 


D 


EKonkurs- Ausverkauf 


des ganzen Lagers, bestehend in 


iM Damen - Kleider., a 
4 Blousen- u. Herren-Stoffen, 


zu aussergewöhnlich billigen, vom Gläubiger- 
ausschuss bedeutend herabgesetzten 
Preisen, 
‘A Versandt in einzelnen Metern, bei Aufträgen von 
20 Mark an franko! 
Muster auf Verlangen sofort frei ins Haus! 
Der Konkursverwalter 
des Versandthauses Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 


. . ee 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks ⸗ Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere ſeikens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 8 g 

ne enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeit⸗ 
ſchriften aller Art. A. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. 

Perſouen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
find, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 
Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. 
Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 
geöffnet: 

Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11½ bis 12¼ Uhr. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
F bezüglich ihrer 

ehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf = Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 

Gemäß $ 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 


5. Der Einkauf zur freien Kur und 


Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 
Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
boten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk 
für Dienftboten, 6 Mark für Hand- 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 28. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 28. zum 29. 
d. Mis. wird die Hauptdruckrohr⸗ 
leitung der Innenſtadt und der 
Vorſtädte gründlich durchgeſpült 
werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 3 Uhr 
morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Uureinlichkeiten 
und vorkommende Stöße in der 
Innenleitung zu vermeiden, iſt es 
rathſam, die Privat⸗Haupthähne 
im Reviſionsſchacht für die ge⸗ 
nannte Dauer zu ſchlieſten. 

Thorn den 26. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht 

9 man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Si ſchen Renten⸗ 
verſichernugs⸗An taltzn Dresden. 
Ausknuft koſtenfrei bei E. Lenz, 
Danzig, Langgarten 17. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der erforder⸗ 
lichen Verpflegungsgegenſtände 
für die Küchen des 2. Bataillons 
Fußartl. ⸗Regts. Nr. 11 vom 
1. 11. 99 bis 31. 10. 1900 und 
zwar: 


Los 1 Kolonialwaaren ꝛc., 
Los 2 Kartoffeln, 
Los 3 Gemüſe, Milch, 

„ Küchenabfälle 

iſt ein Termin auf den 


30. Oktobet d. Js. 


feſtgeſetzt. 

Schriftlich Angebote, für jedes 
Los beſonders, find bis 30.19. 99 
früh an unterzeichnete Küchen 
verwaltung, wo auch die Be⸗ 
dingungen ausliegen, einzureichen. 

Küchen verwaltung 

Feſte König Wilhelm I. 

(Buchtafort). 


Nähmaschinen! 


30°), 


billiger als die Konkurrenz, da ich legung der betreffenden Beläge (3 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
ee monatlich von 


dan. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Geld- zu Zweoken | 

der Deutschen 
1 Sohutzgeblete FE 
9 Ziehung 25., 27., 28., 29,, 30. Nov. 
5 zu Berlin. j 


10870 Geldgewinne, zahlbar £ 
# ohne Abzug im Betrage von 4 


575,000 


Hauptgewinne: Mark 


100,000 
50,000 


25,000 
1215000 15000 
24 10000 20 000 
4 5000 20000 
101000 10 000 
100 : 500= 50000 
4156 100 15 000 
1600: 50 = 30 6000 
1600015 240 000 | 
a OSB a 3.30 


Porto und Liste 30 Pf, extra, empf. 
4 u. versendet auch unter Nachn. 
das Goneral-Debit: Bankgeschäft 9 


lud. Müller& Co. 


m Berlin, Breitestr. ö, u. 
Hamburg, Nürnberg, München. 
e Telegr.-Adr.: dlucksmüller: A 
Lose in Thorn bei: 

C. Dombrowski, Oscar Drawert, 
Walter Lambeck. 


Steinkohlen, 


gute Marke, empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 


Bekanntmachung. 


Nach 8 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 find 


von dem Jahreseinkommen unter anderem auch in Abzug zu bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen 
und Renten, 0 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, 
a Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. 

entheile, 

die von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon gejeß- oder 

vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗ Un⸗ 

fall⸗, Alters» und Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ 
und Penſionskaſſen, 

4. Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuer⸗ 
pflichtigen auf den Todes⸗ oder Erlebeusfall gezahlt werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag von 600 Mk. nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung der Gehände oder einzelner 

Theile oder Zubehörungen der Gebäude gegen Feuer- und 
anderen Schaden, 8 
„die Koſten für Verſicherung der Waarenvorräthe gegen Brand⸗ 
und ſonſtigen Schaden. 8 3 
Da nun nach Artikel 38 der Ausführungsanweiſung vom 

5. Auguſt 1891 zum obenaugeführten Geſetze uur diejenigen 

Schuldenzinſen zc. berückſichtigt werden dürfen, deren Beſtehen 

keinem Zweifel unterliegt, fordern wir diejenigen Steuerpflichtigen, 

denen die Abgabe einer Stener⸗Erklärung nicht obliegt, auf, die 

Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungsprämien 

uſw., deren Abzug beauſprucht wird, in der Zeit vom 16. Ok⸗ 

tober bis einſchl. 4. November d. Is. nachmittags von 4 bis 5 

Uhr in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe unter Vor⸗ 
| ins⸗, Beitrags⸗, Prämien⸗ 

quittungen, Polizen uſw.) anzumelden. 

Thorn den 6. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Stenuerabtheilung. 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz u. Juͤhaltsverzeichniß. Größter Maſſeuartikel 
470 Seiten. Nur in Voſpadeten von 25 Stück à 25 Pf. per Nachnahme. 
L. Schwartz 8. Ko., Berlin G, 14. 


Dr 


80 


E 


Alleinvertreter für Thorn: 


G. Görke, Mehlhaudlung, Windſtraße 1. i 


Deutſche Hausfrauen! 


5 — 


Der Winter steht vor der Thüre ! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden arm 


Thüringer Handneber bitten am Arbeit! 


a Dieſelben bieten an: ie 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand- u. Rüchentücher, 
Scheuertücher, Rein- und Halbleinen, Vettzenge, 


gettköpers und Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Alithüringi⸗ 


ſche- und Fpruchdecken, Kyffhäuſer-Decken u. ſ. w. 
Sämmtliche Waaren find gute Handfabrikate. Viele tauſend Aner⸗ 
kennungsſchreiben liegen vor. Muster und Prels verzeichnisse 
stohen auf Wunsch portofrei zu Diensten, bitte verlangen 

Sie dieſelben! K 


Thüringer Weberverein Gotha 


Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtags » Abgeordneter. 


Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


eee 


Id. Milde. 


* 


t am Plate. e 


i Spezialität: 


A Haustelephone. 
' 


) 


giebt blendend weisse Wäsche. 


Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schntzmarke Khan. 1 
www Vorſicht vor Nachahmungen. N 


Zu haben { 
in allen beferen Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 


ar Alleiniger Fabritant: 
Ernst Sieglin 
in Düſſeldorf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 


lose 
=edt import. & 
via London 


Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 
Samowars 
( Theemaſchinen) 


1 laut illustr. 
S pPreisliſte, 
0 echten 
dd o aand iſchen, reinen 
2 Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 


Ruſſ. Th ee andlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(vie-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Briesener 


Gementwaaren- 


Kunststein -Fahrik 
Schroeter & Co. 


. empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Beton⸗Arheiten jeder Att. 
Cementröhren 


— 


= 


in allen Lichtweiten 


für > 
Brunnen, Brücken, 
Durchlüſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, ö 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, BE 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinuſteine, 
Statiousſteine, Greuz⸗ und 
Pferde⸗, Diehkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeiufaſſungen, m 


Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Kunf- 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


Corned Beef 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
(Schweinefleiſch! 2 Pfd.⸗Büchſe Mk. J, 00, 
Ochſen⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - Zunge 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,50, 
De ummern = 
1 oe Mk. 1,75, 
Sardinen 
(Marke „Philippe-Canaud“) 
Büchſe Mk. 0,90, 

(Marke „Pollier Freres “) 
Büchſe Mk. 0,70, 
franz. Sardinen 
Büchſe Mk. 0,45, 
Fraulfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mk. 1,20, 


Frankfurter Würſte 


in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 


Brauuſchweiger und 


Rügenwalder Zervelatwurſt 
Pfd. ME. 1,50 


Trüffelleberwurſt 
Bid. Mk. 1,00, 

E Caviar 3 
(grobtörnig) Pfd. Mk. 8,00, 
Maggi Suppenwürze 

a à Mk. Hin 0,65, 1,10, 


„, 20— „0, 
Nachfüllung Mk. 0,25, 0,45, 0,70 1,65, 
Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Knorr’s Hafermehl 
1 Pfd. Mt. 0,50, 
Knorr’s Erbswürste 
1 Pfd. Mk. 0,60, 
Haferflocken 
1 Pfd. Mk. 0,20, 
kondenſirte Milch 
Büchſe Mk. 0,60. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraßte 26. 


Stiebel;,gy-Casseite 


Jeden (@ssenbestand 


dure. 


6 


B. Westphal-Thorn, 
Breiteſtr. 10, 


Hauptgeſchäft für ſämmtlichen 
Schreibiiuben-Bedarf. = 


Farbige und Thwarze 
Seidenſtoſfſe 


wie 
Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 
Breiteſtraße. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Brieſener En l. 
Kunfein⸗ Fabri 


Schröter & Co. 


Speisekartoffeln, 


Probe auf Wunſch franko, 
Futter möhren 


verkauft Block, Schönwalde. 
Fernſprechanſchluß 141. 


60 Ztr. Wrucken 


hat zu verkaufen 
Schelenz, Mocker, Thornerſtr. 43. 


Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 
Tyroler Tafeläpfel, 
Almeria ⸗ Weintrauben, 
Malaga ⸗Traubroſinen, 
neue Paranüſſe, 
Preißzelbeeren (geſotten), 
feinſte Gänſe⸗Rollbrüſte 


3.6. Adolph. 


Neue Braunſchweiger 


Gemüse⸗ 
Konserven 


empfiehft billigſt 


S. Simon. 


REN FE 
Magdehurger Sauerkohil 


per Pfund 8 Pfg., 
Dillgurken, 
oſtpreußiſche BE 
Rocherhſen 


empfiehlt Johannes Begdon, 
An mus 
heumatismus 
und Asthma. 
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel (durch ein 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
frei Broſchüre über meine Heilung. 


Klingenthal i. Sachſ. 
Ernst Hess. 


Der Teidenden Menschen 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
gelllich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann, bon 
12 jährigen Magenbeicwerben, ppe⸗ 
titloſtgteit und ſchwacher Verdauung 


befreit hat. 
r a. D., Hannover 
m... N eabweg 13, 1 


